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217. Zosntag den 15. September 1895. X III. Ichrg.

Der Stöcker'sche ZSrief.
Die Auslassung der „Konservativen Korrespondenz" zum 

-.»all Stöcker" wird in der Presse a ls  Abschüttelungsoersuch be
schnei. D as „Volk" bemerkt, um  festzustellen, ob ein Ab- 
M ttelungsversuch vorliege, sei H err Adolph Stöcker a ls  M it- 
Med des Parteivorstandes gezwungen, eine K lärung herbeizu
führen.

Die O rgane der süddeutschen Konservativen scheinen 
^Amtlich fü r Stöcker einzutreten. D er w ü r t t e m b e r -  
8 i s che  Landtagsabgeordnete Schempf schreibt in der „ S ü d 
d e u t s c h e n  R e i c h s p o s t " :  „Stöcker hat keineswegs „H inter- 
^eppenpolitik" getrieben oder treiben wollen -  frei und offen 

er dam als in seiner „Kirchenzeitung" Btsmarcks Politik  a n 
gegriffen und alles das offen geschrieben, was in dem B rief an 
b o th e n  ist. Stöcker wollte auch Bismarck nicht stürzen. E r 
Wt aus seiner V erehrung für Bismarck nie ein Hehl gemacht, 
selbst a ls  Btsmarcks H and sehr schwer auf ihm lastete, sagte 
«töckcr zu dem Verfasser dieser Z eilen : „Trotz allem und 
^uem achte ich Bismarck hoch —  er ist ein Riesenkerl!" W äre 
«locker der Jn tr tg u a n t und S treb e r, der Heuchler und Lügner, 

schlechte Charakter, a ls  den ihn seine Gegner hinstellen, er 
'"äre nicht in seinen besten M annesjahren Hospredtger a. D . 
^w orden. S e in e r Begabung und seiner Persönlichkeit nach 
hätte er bei etwas mehr „Biegsamkeit" und „diplomatischer B e
gabung" eine glänzende K arriere machen können! A ls E hren
mann hat er sein Amt verloren und seine Ehre soll uns deshalb 

Feind anlasten. H ätte sich Kaiser W ilhelm  II. mehr in  
bei, B ahnen gehalten, in welchen er sich zur Z eit der „W alder- 
^e-Versam mlung" S eite  an S e ite  m it seiner edlen G em ahlin 
befand —  er wäre in  jeder Hinsicht weiter gekommen und 
M rde heute leichter regieren. D er damalige Argwohn Btsmarcks 
^ar ungerechtfertigt und rächte sich später an ihm selbst. D as  
Festreden, „stets zur Hebung des W ohles aller Nothleidenden 
bach Kräften beizutragen", die persönliche Kenntnißnahm e von 

Arbeitsfeld, den M ühen und S org en  der B erliner S tad t-  
^'Ision hätte den damaligen P rinzen  W ilhelm  in  eine gründ- 
'4e Kenntniß de« Volkslebens hineingeführt, die ihm und dem 
Mischen Volk sicher zum Segen  geworden wäre. E r wäre 

^prinzipiell gestärkt" worden, hätte die Fehler der inneren P o - 
"k Btsmarcks wohl durchschaut, aber er hätte dann gewiß, 

Wideren und einsichtigeren S in n e s , den verdienten Altreichs- 
^bzler nicht so schroff entfernt. Bismarck hätte den Kaiser 

„in  der H and behalten", aber er wäre ihm zur H and ge
geben und an  die H and gegangen. Siöcker ist Hofprediger 

—  aber Bismarck ist auch«. D ., er ist der „Kartellpolittk" 
froh geworden und seine intimsten V ertrauensm änner von 

-bvials haben ihn zuerst verlassen und sich über die M aßen ver- 
gezeigt. D aß  sich Stöcker in einem P riv a tb ö rse  schärfer 

Abrückt a ls  in einem Zeitungsartckel oder in einer Rede, kann 
d n i c h t  zum V orw urf gemacht werden. D er glühende Haß 
^  Gegner kann uns belehren, was w ir an  Siöcker haben — 
§ einen S tro h m an n , eine politische Null geht die gesammte 
K°^rtsche Presse nicht derart ins Zeug. Trotz der jetzigen 
Z«u " '" d e n  auch Stöckers Feinde ihm früher oder später das 
ä ic h r^  nicht versagen können: E r w ar ein M ann  und wankte

H < i r O r g a n  der b a y e r i s c h e n  Konservativen, die in  
b erscheinende „ S ü d d d e u t s c h e  L a n d p o s t "  sagt: 
an  der Z eit, daß w ir in aller Kürze erklären: I .  W ir

Nie 4 . Ulanen im Jeldzuge von 187V/7L.
^  , (Schluß.)

Aufreibende Patrouillen-D ienst lastete auf dem 4. 
Ärjg.!!'^bgiment bis zum 2 1 ., an welchem Tage es durch eine 
^avali . d " . 6. Kavallerie-Division abgelöst wurde und zur 1. 
^ n d / ^ D i v i s i o n  zurückkehren sollte, die in der Gegend von 
^u ftco ^  ^und. I n  M er erhielt das Regiment am 22. den 
Und °ie Verbindung zwischen dem 10. K orps bei Vendöme
iu b. K orps bei O rleans zu unterhalten sowie die Loire
Pacht-lauchen. D a s  WeihnachtSfest wurde m it einigen Weih- 
^ lten  in heimathlicher Weise gefeiert. D ie U lanen er-

- * Sachen a ls  Geschenk. Den ganzen heiligen Abend 
p "  der durch nichts gestörten W eihnachtsfreude überall 

b le u e s . ' während die Bevölkerung neugierig dem Treiben der 
!?eite A "  S o lda ten  zusah. Am 1. J a n u a r  unternahm  die 
b'- 2. A "  A t  dem 10., 3 ., 9. und 13. K orps und den I . ,  
^ ö u n a  Kavallerie-Divisionen eine neue Offenfiv-Be-
> "sie. W "  Westen heranrückenden feindlichen S tr e i t 
end traf »7« ^  Ulanen-Regiment marschirte am 3. von M er ab 
» Kdron H erbault ein. Am 5. klärten die 1. und 2.
, f, wobei s i /  A ltm eister von Köppern gegen C hateau R enau lt 
?  ^>u 1 französischen Vorposten ein Gefecht hatten,
?s U la n e n -L ? .«  ""w u n d e t wurde. Am 6. J a n u a r  stieß das 
tz^°ud  ein r» r B r.gade B au m g arth , welche bei S t .
M üden der K ra n ,? / ^ f i r t e .  S t .  Am and blieb noch in den 

^nen - R eaim -n. U nter Lieutenant von Kleist I I  w arvom  4 . 
3 U lan en "!,?  P a trou ille  von einem Unteroffizier 

u n ? °u . G e a e ? " w § ? ^ ^ ^ u n g  von Gepäck nach BloiS geschickt 
Q ?  rückte im erreichte die P a trou ille  S t .  Amand
^  udt ein. Nach ^as Regiment vorzufinden, in

wolle« kein Zusammengehe« mit einem Leichnam, dem N ational- 
ltberalism us. 2. W ir halten fest an dem bravsten und w üthig
sten M ann  in Deutschland, an Adolf Stöcker. 3. W ir find 
bereit, jedem ohne Unterschied der P a r te i die H and zu reichen, 
der m it bauen will an  der E rhaltung  des Bauernstandes und 
des gewerblichen M ittelstandes, den T rägern  aller politischen und 
bürgerlichen Freiheit im deutschen V aterlande."

Auch die Z entrum spartei kann nicht finden, daß der Stöcker- 
sche B rief zur Entrüstung G rund  giebt, und meint, m an müsse 
ihn nach der S itu a tio n  beurtheilen, in der er geschrieben wurde, l 
S o  sagt die katholische „ T r e m o n i a " : „ I n  Stöckers B rief kann i 
etwas Tadelnsw erthes n u r künstlich hineingelegt werden. Stöcker ! 
wünscht, daß der Kaiser sich in wichtigen Fragen die konserva- - 
tiven Anschauungen aneigne. Jedes M itglied einer andere» ! 
P a r te i  wünscht natürlich, baß er sich dieser P a r te i  zuneige. ! 
N un  weiß aber Stöcker, daß Fürst Bismarck einen großen E in 
fluß auf den Kaiser hat und alles thut, ihn gegen die konser
vativen Anschauungen einzunehmen. D eshalb räth  er, prinzipiell 
wichtige F ragen „ in  der allerschärfsten Weise zu benutzen", um 
den Kaiser zu überzeugen, daß da die Bismarck'schen Anschauun- j 
gen unrichtig seien. M an solle aber Bismarck ganz aus dem ! 
S p ie le  lassen, um  den Kaiser nicht mißtrauisch zu machen. I s t  
denn nun  die Taktik so verbrecherisch? Beweist der B rief, daß 
königstreue und monarchische Gesinnung bet Siöcker und seinen 
Freunden nur erheuchelt sei? Ehrlicherweise kann m an das 
nicht finden. D ie Ankläger Stöckers glauben es auch selbst 
nicht, aber es gehört einm al zu den Auswüchsen unseres P a rte i-  
wesens, dem andern alles mögliche Schlechte nachzusagen, ihnen 
alles zum Schlimmsten auszulegen und voll Entsetzen die Hände 
über dem Kopfe zusammenzuschlagen ob der Verruchheit der 
Gegenpartei. Unsere Liberalen wissen ganz gut, daß „Kreuzztg." 
und „Reichsbote" recht haben, wenn sie auf die Briefsam m lungen 
liberaler S ta a tsm ä n n e r hinweisen. W enn es da nichts 
Schlim m eres gäbe, a ls  wie der B rief Stöckers, vermuthlich hätten 
die Liberalen dann nicht die Macht und Gelegenheit erhalten, 
soviel Unheil im Lande anzurichten." —  D ie „ G e r m a n i a "  
schreibt: „D er Stöckerbrief de« „V o rw ärts"  hat in der links- 
ltberalen, wie in der Kartellpreise eine ganz ungebührliche B e
achtung gefunden, und wir können den Verdacht nicht unter
drücken, daß diese P arte ien  auf diesem nicht mehr ungewöhn
lichen Wege der Diskussion über die letzte M einungsäußerung 
des Kaisers thunltchst aus dem Wege zu gehen suchen; die 

-meisten ihrer P reßorgane wenigstens benutzen die Stöckeraffäre 
direkt a ls  Lückenbüßer. In d e m  sie sich über das „unerhörte 
Jn triguensp iel"  der Kreuzzeitungs-Konservatioen sittlich entrüsten, 
lenken sie die Aufmerksamkeit ihres Publikum s von der „ lang
weiligen W eltordnungsdebatte" ab. —  D ie „ K ö l n i s c h e  
V o l k s z e t t u n g "  bemerkt zu dem Artikel der „Konservative« 
Korrespondenz: „U ns ist nichts davon bekannt, daß das V er
halten des früheren HospredigerS von der konservaliven P a r te i  
„rückhaltlos mißbilligt" worden ist."

D ie „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  erinnert in einer B e
sprechung des Artikels der „Kons. Korresp." an  folgende Auslassung 
des H errn  Kröcher in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 
19. M ai 1 8 9 2 : „U nd, meine H erren , daß wir einen solchen 
M ann , wie H errn  Stöcker, daß w ir, die konservative P a r te i, 
einen solchen M ann  von uns abschütteln werden, solche S elbst
mordgedanken werden S ie  uns doch nicht zutrauen."

Herankommen indeß a ls  französische erkannt wurde. Vizewacht
meister von Kotze erkannte die gefährliche Lage zuerst und flüsterte 
dem Lieutenant von Kleist I I  z u : ,E s  sind Franzosen, w ir 
können nicht w e ite r '" , w orauf die P a trou ille  Kehrt machte und 
im Trabe zurückging. D a s  erregte die Aufmerksamkeit der fran 
zösischen S o ldaten . M an  erkannte die preußischen U lanen und 
schnell fielen einige Schüsse auf dieselben, wobei ein U lan ver
wundet wurde. Nach Eröffnung des Feuers r it t  die P a tro u ille  
in K arriere davon. Am 7. und 8 . J a n u a r  bestand die 1. 
K avallerie-Brigade, unterstützt von In fa n te rie , Gefechte bei 
Villechauve-Villeporcher und bei Villeporcher, an denen die 4. 
Ulanen weniger betheiligt waren. Am 10. ließ P rem ierlieu tenant 
von Köhne die in Villechauve im Handgemenge gebliebenen mehr 
a ls  tausend P reußen  und Franzosen in einem gemeinsamen G rabe 
beerdigen. D ie Einwohner nahmen an der Feierlichkeit zahlreich 
Theil und reichten, nachdem ihr Geistlicher einige ergreifende 
W orte gesprochen hatte , den pommerschen U lanen die Hände. 
Am 18. rückte G enerallieutenant von H artm ann  mit der 1. 
Kavallerie-Diviston und der 38. In fan terie -B rig ade  gegen T ours 
vor, d as frei vom Feinde gefunden und am 19. besetzt wurde. 
Am 24. J a n u a r  machte Lieutenant von Schm idt mit 1 U nter
offizier und 4 Ulanen einen P a tro u illc n ritt nach La Fleche, um 
die Verbindung mit der 6. Kavallerie-Division herzustellen. E r 
tr a t  den Marsch um 8 U hr morgens an und tra f in La Fleche, 
welches soeben von der 15. Kavallerie-Brigade besetzt worden, um 
4  Uhr nachmittags e in ; in 8 S tun den  hatte die P a trou ille  80  
Kilometer geritten, dabei waren die Pferde vollkommen frisch und 
m unter. Am 26. marschirte L ieutenant von Schmidt von La 
Fleche zurück. Am 24. w ar ihm nach seinem Abmärsche eine 
S icherheitspatrouille von 4 M ann  unter Lieutenant von Dem- 
binski nachgM ickt w o rden ; diese P a trou ille  wurde auf dem Rück
wege in der Nacht zum 25. in B o is de la M otte stark beschossen, 
wobei L ieutenant von Dembinski und 2 U lanen verwundet

Aoltlische TagesschtM.
D as „Volk" führt anläßlich der E rnennung des G r a f e n  

W a l d e r s e e  zum Generaloberst der Kavallerie mit dem Range 
eines Feldmarschalls au s , daß m an dem G rafen mit Unrecht 
politischen Ehrgeiz zugeschrieben habe. D ie sogenannten Waldersee- 

 ̂ Versammlungen härten n u r deshalb lm Hause des G rasen 
! W aldersee stattgefunden, weil seine G em ahlin der Stadlm ission 

ihre Dienste zur V erfügung gestellt hätte. G raf Waldersee ge
höre übrigens mehr den M ittelparteien  a ls  den Konservativen 
an. M an  habe seinen Nam en auch m it dem Hammerstein-Kcach 
in V erbindung gebracht, aber auch das sei falsch, deshalb auf 
eine politische V erbindung des G rafen m it der „Kreuzztg." zu 
schließen. H err v. Hammerstein, der sich eine Zeit lang m it 
dem K auf von Häusern beschäftigt habe, habe überall versucht, 
Geld zu bekommen, wo er welches vermuthete. Bei einem 
solchen H auskauf habe er auch die G eldm ittel des G rafen 
W aldersee in Anspruch genommen. Als letzterer aber zu be
merken glaubte, daß eine M ißdeutung oder ein M ißbrauch mit 
seinen G eldm itteln möglich sei, suchte er vor einigen Ja h re n  
sein D arlehnsverhältn iß  zum F rhrn . v. Hammerstein zu lösen, 
aber vergeblich.

An S telle  des zurücktretenden S i r  Edward M alet ist, wie 
schon gemeldet, der bisherige englische Botschafter in  P e tersburg  
S i r  F r a n k  C.  L a s c e l l e s  zum englischen Botschafter in 
B erlin  ernann t worden. — D er G enannte ist etwa 60 Ja h re  
a lt und seit 1861  im diplomatischen Dienste. E r w ar zunächst 
Attachee in M adrid  und P a r is ,  kam 1867  a ls  Sekretär nach 
B erlin , 1870  nach P a r is  und w ar dann in gleicher S tellung  
in Kopenhagen, Rom , W ashington und Athen. I m  J a h r  1878  
wurde er zum Generalkonsul in Alexandrien ernann t und ver
tauschte diesen Posten 1879  mit dem in Sofia . H ier blieb er 
bis 1887 , wo ihm der Gesandtschaftsposten in Bukarest über
tragen wurde, von dort ging er 1891 nach Perfien. D en B o t
schafterposten in  P etersburg  erhielt er erst im  vorigen J a h r e ;  
derselbe wird jetzt durch den bisherigen englischen Gesandten in 
Peking O 'C onor besetzt werden.

D ie „Leipziger Neuesten Nachrichten" bringen heute die 
Schilderung von einer V e r s c h w ö r u n g ,  an der hauptsächlich der 
Gesandte v. Kiderlen-W ächter und G raf P h ilipp  Eulenburg be- 
thetligt seien. D ie Verschwörung laufe daraus h in au s, den 
G rafen P h ilip p  E ulenburg an  die Spitze der Geschäfte zu 
stellen. D er S tu rz  Hammersteins sei im Interesse der G ruppe 
E ulenburg betrieben worden, ebenso der Stöckers; auch F rh r. 
von M anteuffel und von Mötz sollen demnächst an die Reihe 
kommen.

Z u  dem Kapitel „ W i e  d i e  A r b e i t e r  i n  d e n  s o 
z i a l  d e m o k r  a  t i s ch e n G e s c h ä f t e n  b e h a n d e l t  
w e r d e n "  liegt wieder ein B eitrag  vor. Klagen der „G e
nossen" über zu lange Arbeitszeit und schlechte Bezahlung in den 
von de« F ührern  geleiteten sozialdemokraiischen Geschäften find 
bekanntlich keine Seltenheit mehr. I n  der Ham burger Ge- 
nofsenschaftsbäckerei legten seiner Zeit sogar die „Genossen 
Bäcker" die Arbeit nieder, weil sie es angeblich schlechter hatten, 
a ls  bei den bürgerlichen M eistern. Jetzt hat sich ein neuer 
derartiger Fall in S te ttin  ereignet, über den natürlich die 
B lä tte r der Sozialdemokratie nichts bringen dürfen. Genosse 
Herbert in S te ttin  ist eine hervorragende Leuchte der S oz ia l
demokratie, Reichstagsabg. und Buchdruckereibesitzer. Herbert 
hatte erst sein Geschäft in S ta rg a rd , dann hat er es nach

wurden. —  D ie am  28. erfolgte Uebergabe von P a r is  wurde 
am  29. den Offizieren und Mannschaften beim Appell bekannt 
gemacht und dieses Lreigniß m it einem Hoch auf S e . M ajestät 
den Kaiser und König gefeiert. Nach der Uebergabe tra t  ein 
allgemeiner 21 tägiger Waffenstillstand ein. W ährend desselben 
wurde das 4. Ulanen-Regiment in Azay le R ideau, wohin es am  
4. F eb ru ar verlegt worden w ar, von S r .  kaiserlichen Hoheit 
dem Kronprinzen und S r .  königlichen Hoheit dem Prinzen F ried 
rich K arl besichtigt. D er Kronprinz ließ sich durch Oberst
lieutenant von Radecke von der Thätigkeit des Regim ents kurzen 
Bericht erstatten. P rin z  Friedrich K arl zollte bei dieser Gelegen
heit dem Regimente warme Anerkennung, indem er sagte, die 
4. Ulanen wären bekannt genug, sie wären sozusagen überall 
gewesen und hätten bei ihren W affengefährten den Beinam en 
„ U e b e r  a l l ! "  mit Recht erworben. Nachdem der W affen
stillstand verlängert worden, wurde am 1. M ärz die F riedens
prälim inarien  von der französischen N ationalversam m lung an
genommen. —  Am 7. M ärz tra t  das 4. Ulanen-Regiment den 
Marsch nach der ihm zugewiesenen neuen G arnison Diedenhofen 
an. W ar es auch dem Regiment nicht vergönnt gewesen, in 
offener Feldschlacht große Lorbeeren zu erringen, so hatte der 
Ausklärungsdienst es umso reichlicher bedacht. Auf den durch 
seine Tüchtigkeit hierin erworbenen Namen „Ueberall" kann es 
stolz sein. D ie Verluste des Regiments während des ganzen 
Feldzuges betrugen : Gefallen 6 , an W unden gestorben 3 M ann  ver
wundet 8 Offiziere und 61 Unteroffiziere und M annschaften. 
M it dem eisernen Kreuz wurden beim mobilen Regimente 26 
Offiziere und 55 Unteroffiziere und M annschaften ausgezeichnet. 
D a s  eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse erhielt der Regim ents-Konü 
m andeur Oberstlieutenant von Radecke. I m  J a h re  1884 kehrte 
das 4. U lanen-Regim ent nach 14 jähriger Abwesenheit in die 
Heim ath zurück, indem es am 30. Septem ber nach Thorn ver
legt w urde.



S te ttin  verlegt; bei ihm arbeitete der Schriftsetzer „Genosse" 
W o lf; 5 Jahre hatte er in  der O ffizin gestanden, dann erhielt 
er seine Kündigung; er sollte nach Herberts M einung zu wenig 
gearbeitet haben. W o lf war anderer M e inung ; er gehörte dem 
sozialdemokratischen Verband an, dem unterbreitete er, was er 
gearbeitet. Eine Versammlung wurde einberufen und Herbert 
aufgefordert, in ih r zu erscheinen. E r kam nicht, statt seiner 
aber eine Postkarte, tn der er sich m it kurzen W orten verbat, 
daß man ihm in  seine speziellen geschäftlichen Angelegenheiten 
hineinrede. D ie W uth der Zielbewußten war nun aus das 
höchst- gestiegen und aus Kosenamen fü r Herbert sollen sich die 
Reden nicht zusammengesetzt haben. Angenommen wurde fo l
gende Resolution: „D ie  Versammlung kann das Gebühren des
Kollegen und BuchdruckereibesttzerS Herbert gegenüber dem Kolle
gen W o lf nur als ta rtfw idrig  bezeichnen und bedauert, daß 
Herbert als Verbandskollege und sozialdemokrattscher Reichstags- 
abgeordneter zu solchen M itte ln  seine Zuflucht nimmt, um sich 
lange Jahre bei ihm arbeitender Kollegen zu entledigen". 
Jeder Kommentar ist überflüssig, die Sache spricht fü r sich 
selber. H ier zeigt sich wieder, wie verlogen und nichtig die so- 
zialdemokrattsche Theorie ist, sobald sie praktische Anwendung er
fahren soll.

Der „ V o r w ä r t s "  veröffentlicht wieder einmal m it 
vielem Behagen einen g e h e i m e n  E r l a ß  des Kriegsministers 
an die Generalkommandos, der nach Meinung des Blattes den 
Unwerth des militärischen Beschwerderechts darthun soll, aber 
inhaltlich durchaus korrekt ist, sodaß es sich erübrigt, darüber 
vie l Worte zu verlieren. — Staunen muß man nur über die 
A rt, m it der das genannte B la tt m it gestohlenen Aktenstücken 
Hausiren geht, die nur durch den Mangel an M o ra l und An- 
standsgefühl erklärlich ist. —  Die Gewissenlosigkeit bet den 
„ G e n o s s e  n "  macht übrigens Schule. W ie die „B e rl. Z tg ." 
berichtet, haben tn Elberfeld eine Anzahl Veteranen, welche am 
31. v. MtS. eine Ehrengabe von 30 Mark aus freiw illigen 
Gaben und städtischen M itte ln  durch die Stadtverwaltung er
halten halten, diesen Geldbetrag an den Vertrauensmann der 
sozialdemokratischen Parte i gezahlt. Dasselbe Verfahren haben 
mehrere Veteranen in Düsseldorf eingeschlagen.

D er A c k e r b a u - K o n g r e ß  i n B r ü s s e l  stimmte 
in  seiner Donnerstagssitzung m it großer M a jo ritä t den Schluß
folgerungen des Berichtes des belgischen Delegirten A llard zu, 
im  S inne einer i n t e r n a t i o n a l e n  b i m e t a l l i s t i s c h e n  
V e r e i n i g u n g  zu wirken, um dem landwirthschaftlichen 
Nothstand zu helfen.

Wie von den großen f r a n z ö s i s c h e n  Manövern in  der 
Nähe der deutschen Grenze berichtet w ird, wurde am Donners
tag die Retterei zum ersten Male nach der neuen Felddtenst- 
ordnung verwendet, indem sie sich nicht allein auf den A u f
klärungsdienst beschränkte, sondern die feindliche Reiterei zu ver
nichten versuchte und eine Schlacht nur m it ihren eigenen S tre it
kräften lieferte.

D ie r u s s i s c h e n  Provinzialregimenter machen mehr und 
mehr den französischen gleichnamigen Regimentern Geschenke. 
S o  hat der Oberst des 114. Regiments ( in  R iga) dem Oberst 
des 114. französischen Regiments (S t. M axain) sein B ildn iß  
gesandt und ein Gruppenbild des Osfizierkorps tn Aussicht gestellt. 
D ie französischen „Freunde" haben sich natürlich beeilt. Gleiches 
m it Gleichem zu vergelten. D ie beiderseitigen Begleitschreiben sind 
in  schwülstigem Tone gehalten.

D a die Cholera in  T a n g e r  immer mehr um sich greift, 
tra f die spanische Regierung neue Maßregeln, um die E in- 
schleppung zu verhindern.

Aus S t d n e y ,  13. September, w ird gemeldet: Der 
deutsche Händler Pfeiffer ist von den Eingeborenen auf der 
Inse l Aoba erschlagen worden. Der Leiche wurde der Kopf 
vom Rumpfe getrennt. E in  französischer Kreuzer und ein eng
lisches Kanonenboot find zur Bestrafung des Mörders abge
gangen.

Der Korrespondent der „T im e s " in  Havanna schildert die 
Lage der Spanier auf K u b a  als ziemlich aussichtslos. E r 
versichert auf Grund von Erfahrungen, die er auf einer Reise 
durch die Provinz Matanzas gemacht habe, daß die Bevölkerung 
überall m it den Rebellen sympathifire, deren Heer infolge der 
traurigen wirthschaftlichen Lage beständig Verstärkung durch be
schäftigungslose Arbeiter erhalte. D ie einzige Möglichkeit, Kuba 
Spanien zu erhalten, sei die sofortige Bewilligung voller Auto
nomie. F ü r die Behauptung des Marschalls M artine ; Campos, 
daß unter den Rebellenführern Unfriede herrsche, habe er keinen 
Anhalt gefunden.

Deutsches -tzeich.
B e r l in ,  13. September 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Abend um 8 */, Uhr 
an Bord der „G r ille "  in  Swtnemünde eingetroffen und wurde 
beim Zollschuppen 1, wo die „G r ille "  anlegte, vom Komman
danten der „Hohenzollern", Kapitän z. S . von A rn im  begrüßt. 
Unter begeisterten Rufen der trotz des Regens zahlreich ange
sammelten Menge begab sich der Kaiser an Bord der „Hohen
zollern", welche heute Morgen um 1 Uhr unter dem S a lu t der 
Fortbatterien und unter Begleitung der Torpedoboote 8 51 und 
8 58 den Hafen verließ und am Morgen auf der Höhe von 
R ixhöft vor Danzig m it der Manöverflotte zusammentraf. —  
D ie Schlußmanöver, denen der Kaiser auf dem Admiralschtff 
„M a rs "  beiwohnt, werden bis in  die Nacht zu morgen hinein 
währen. Am Sonntag Vorm ittag erfolgt durch den Kaiser die 
Auflösung der Manöverflotte auf der Danziger Rhede.

—  Nach Beendigung der Kaisermanöver brachte Kaiser 
W ilhelm , wie noch aus S te ttin  berichtet w ird, tn herzlichen 
W orten auf die Freunde seines Großvaters und Vaters, den 
verbündeten und befreundeten Herrscher Oesterreich-Ungarns und 
den König von Sachsen, den ruhmreichen Führer der M aas
armee, ein dreifaches Hurrah aus. Kaiser Franz Josef ant
wortete m it einem dreifachen Hoch auf seinen kaiserlichen Freund 
und Gastgeber. —  Eine bei anderer Gelegenheit in  S te ttin  ge
thane Aeußerung des Kaisers von Oesterreich, er sei ein wahrer, 
treuer Freund des deutschen Kaisers und werde ein solcher 
bleiben, w ird in  den weitesten Kreisen m it Freude und Genug
thuung vernommen werden. —  Ganz ohne Unfälle sind die 
Manöoertage nicht verlaufen. Gestern hatte P rinz M axim ilian  
von Baden das Unglück, auf der Sparrenfelder Höhe m it dem 
Pferde zu stürzen. E r kam unter da« Pferd zu liegen, trug 
aber glücklicherweise keinen Schaden davon. —  Ferner ist gestern 
der Ballon des 2. Armeekorps während des Aufsteigens geplatzt.

Der tn der Gondel befindliche Offizier stürzte aus beträchtlicher 
Höhe auf die Erde herab und e rlit t einen Beinbruch.

—  Der Kaiser von Oesterreich ist heute Vorm ittag um 
9»/^ Uhr mittels Sonderzuges wieder tn W ien eingetroffen und 
würbe von der vor dem Bahnhof angesammelten Menge jubelnd 
begrüßt. Auch König Albert von Sachsen ist in  Schloß P illn itz 
bet Dresden wieder im besten Wohlsein eingetroffen. —  P rinz 
V iktor von Ita lie n , G ra f von T u r in  tra f gestern Abend 8 * /, 
Uhr tn B e rlin  ein und begab sich heute M ittag  um 12 Uhr 
50 M inuten m it seinem Gefolge nach Hamburg.

—  Wie gemeldet, ist G ra f von Waldersee nach Beendi
gung des Manövers tn S te ttin  zum Generaloberst der Ka
vallerie m it dem Range eines Feldmarschalls ernannt worden. 
D am it ist die Zahl der Generalseldmarschälle und der im  Range 
denselben gleichstehenden Generalobersten in der preußischen 
Armee wieder auf 8 gestiegen. Der älteste ist Generalfeld
marschall G ra f B lum enthal, der am 15. März 1888 von Kaiser 
Friedrich zu dieser Charge befördert wurde; es folgt General- 
Feldmarschall P rinz Georg von Sachsen (15. J u n i 1888), dann 
Generalseldmarschall P rinz Albrecht von Preußen (19. J u n i 
1888), hierauf Generaloberst der Kavallerie Gcoßherzog von 
Baden (25. J u n i 1888), der nächste ist Generaloberst der Ka
vallerie Großherzog von Sachsen (21. Dezember 1889), dann 
kommt Generaloberst der Kavallerie Fürst Bismarck (20. März 
1890) und hierauf der Generaloberst der Kavallerie Freiherr 
von Los (8. September 1893).

—  Eine ganz besonders Ehre wurde dem Wachtmeister 
Kettlttz von der 2. Eskadron des Schwedter Dragonerregiments 
dadurch zutheil, daß er nach dem großen Kavallerie - Exerziren 
bet Demmin bei Gelegenheit der K ritik  ebenfalls in den Kreis 
der Offiziere befohlen und als einziger m it dem Eisernen Kreuz 
1. Klasse dckortrter, noch aktiv dienender Wachtmeister von dem 
Kaiser begrüßt und beglückwünscht wurde.

—  Bei dem diesjährigen Armee-Prüfungsschießen sämmt
licher Jägerbataillone des deutschen Reiches ist die 4. Kompagnie 
des brandenburgtschen Jägerbataillons N r. 3 tn Lübben Siegerin 
geworden. Den Mannschaften dieser Kompagnie ist infolge dessen 
ein auf ein Jahr zu tragendes Ehrenzeichen verliehen worden: 
ein am rechte« Oberarm des Waffenrocks anzubringender Hirsch
kopf.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe ist gestern Abend 
von Petersburg nach seiner russischen Besitzung Werkt abgereist. 
Am  Bahnhöfe waren anwesend der deutsche Botschafter Fürst 
von Radoltn, der bayerische Gesandte Frhr. von Gesser, Bot- 
schastsrath Tschirschky, der Konsul M aron und die übrigen M it 
glieder der deutschen Botschaft, der bayerischen Gesandtschaft 
und des deutschen Konsulats. I n  Werkt beabsichtigt der Fürst 
einige Tage zu verweilen und anfangs nächster Woche wieder in 
B e rlin  einzutreffen.

—  Die Kommission fü r das bürgerliche Gesetzbuch w ird 
ihren E ntw urf bis Ende dieses Monats fertigstellen, so daß der 
Bundesrath demnächst zur Beschlußfassung über die Arbeit 
der Kommission schreiten kann.

—  Die B erliner Malergehilfen haben in  einer gestern ab
gehaltenen Versammlung fü r das nächste Frühjahr einen allge
meinen Ausstand in  Aussicht genommen. Es wurde beschlossen, 
die E inführung des M tnimallohnes zu verlangen. D ie E rlan 
gung der achtstündigen Arbeitszeit soll eventuell durch einen 
späteren Ausstand angestrebt werden.

— Der Redakteur der sozialdemokratischen „Volkszeitung" 
in  Leipzig, der, wie mitgetheilt, verhaftet worden war, ist gegen 
eine Kaution von 10 000 Mark freigelassen worden.

—  E in aus Galizien stammender Anarchist, der Mecha
niker Jäger, ist vor einigen Tagen verhaftet und jetzt ausge
wiesen worden.

Hamburg, 13. September. Der 6. deutsche Mechanikertag 
ist heute hier durch D r. Kruens - Hamburg eröffnet worden ; 
Professor D r. Hagen aus B e rlin  sprach über die Arbeiten der 
physikalisch-technischen Reichsanstalt, Kommissionsrath Drossel über 
die B erliner Gewerbeausstellung; Adm ira litä tsra th  Koldewey über 
die P rü fung  von nautischen Instrumenten.

E rfu rt, 12. September. Zum  ersten Bürgermeister von 
E rfu rt ist heute D r. Schmidt-Halle gewählt worden.

Homburg v. d. Höhe, 12. September. Der P rinz von 
Wales ist heute nach Beendigung seiner dreiwöchigen Kur 
abgereist.

Aachen, 11. September. D ie Durchführung des Beschlusses 
der M inisterien des In n e r«  und des Kultus betreffend die 
Schließung der Krankenanstalt zu Mariaberg soll in  folgender 
Weise erfolgen: 1. soll den Brüdern die selbstständige Annahme 
und Pflege der Kranken untersagt werden; 2. soll durch den 
S taa t ein Verwalter eingesetzt werden, der nach eigenem E r
messen über die Verwendung geistlicher und weltlicher Pfleger 
entscheiden kann; 3. w ird die Provinztalverwaltung bald Aerzte 
nach Martaberg entsenden, welche bestimmen, ob die von der 
Provinzialverwaltung untergebrachten Kranken und Ir re n  in  
eine Provinzialanstalt zu verbringen find.

M etz, 12. September. Der hiesige Verein fü r Erhaltung 
und Schmückung der Kriegergräber, welcher die anläßlich der 

! Metzer Schlachtengedenkseter aus französischer Geschützbronze fü r 
s die Kombattanten vom 18. August hergestellte Erinnerungs

medaille auch dem Kaiser übersandt hatte, erhielt von dem Ge
heimen Kabinetsrath von Lucanus ein Schreiben des In h a lts : 
Se. Majestät habe die Medaille huldreichst angenommen und 

! sage dem Vorstand fü r die Aufmerksamkeit Dank. Se. Majestät 
habe die Gnade gehabt, dem Vereine zur Förderung seiner pa
triotischen und pietätvollen Zwecke ein Geschenk von 300 M ark 
aus Allerhöchstseiner Schatulle zu bewilligen.

UrovinzialnachriHten.
Culmsee, 13. September. (Verschiedenes.) Herr Landrath D r. von 

Miesitscheck traf am 10. d. M .  in unserer Stadt ein, besichtigte die hiesi
gen Anstalten und Kirchen und hielt Konferenzen ab. —  Der Cirkus 
M ayer wird, von Thorn kommend, auch hier eine Vorstellung geben. —  

! Der Vorstand der hiesigen Sckuhmacherinnung hielt am 13. d. M .  eine 
! Sitzung ab. Es wurde ein Lehrling freigesprochen; ferner gelangten 
( verschiedene Jnnungsangelegenheiten zum Vortrag.

C u lm , 12. September. (Straßenbeleuchtung mit Gasgluhlicht. 
Probepflügen.) Nachdem der Magistrat im vergangenen W inter mit 
Gasglühlicht hat Versuche anstellen lassen, wird nun die Graudenzer- 
straße durch Gasglühlicht erleuchtet werden. A u »  in den Zeichenräumen 
der Fortbildungsschule wird Gasglühlicht zur Beleuchtung verwendet 
werden. Bisher zeichneten die Schüler am Sonntag Nachmittag. —  Die 
Aktiengesellschaft H. F . Eckert-Bromberg veranstaltet mit einer patentirten 
Rübenaushebemaschine auf der Feldmark des Rittergutsbesitzers Rupert,- 
Grubno am 13. September, nachmittags 2 Uhr, ein Probepflügen.

13. September. (Von der Manöverflotte. Ertrunken)
z 8 ^

stationirte Matrose Schröder über Bord und ertrank. Die Leiche wu

Manöoerflotte hat gestern die Rhede verlassen und ist bisher »»" g 4z 
zurückgekehrt. —  Vorgestern Abend fiel der auf dem Torpedo»» ^

gestern Vormittag gesunden. ^  .. b-'
Danzig, 14. September. (Ueber einen M ord und SelbstM» 

richtet die „Danz. Z tg .": I n  der Wallgaffe besteht eine kleine freu" ^  
Gaftwirthschasl, welche nach dem Tode ihres Mannes von der 
Orm anin weiter geführt wurde. I n  dieser Gaftwirthschasl " ^
sehr viele Aoancirie der Artillerie und auch der Wafferimeist" 
gehörte zu den Stammgästen. Es scheint nun, daß sich zwische» ober 
und der Wittwe Orm anin ein Verhältniß entsponnen hat, weiw 
sehr geheim gehalten wurde, da Arndt verhsiralhet und Vater vo ^  
Kindern war. Jedenfalls ahnte niemand, daß das Verhältniß 
tragischen Ausgang nehmen würde. Heute M ittag  besuchte die ^  
Orm anin die Werkstatt des Waffenmeisters und w a i da z»n>w 
Beiden vorgefallen ist, wird wohl für immer ein Geheimniß

"  -  Gehilfe die Werkstatt
bleibe».

AIs nach Beendigung der Mittagpause der Gehilfe die Werkstatt 
bot sich ihm ein schrecklicher Anblick dar. I n  einer Blutlache 
dem Boden die Leiche der F rau  Orm anin und quer über ihr die ^  
des Waffenmeisters. Beide wiesen Schußwunden am Kopfe »üb  ̂
durch Kugeln aus einem kleinen Taschenreoolver hervorgerufen w ^  
und anscheinend sofort tödtlich gewirkt haben. Die Detonation ^  
Schüsse war so schwach gewesen, daß sie außerhalb der M »u-  ̂
Werkstatt nicht vernommen worden war. Die Lage der beiden 
läßt darauf schließen, daß der M an n  erst die Frau  und dann 
erschossen hat. Der Gehilfe machte soiort Anzeige von dem schrcai . 
Vorfalle und nachdem der Tod bei beiden Personen festgestellt wo 
war, wurde die Leiche des Waffenmeisters in das Garnisonlazarety, 
jenige der F rau  in die Leichenhalle geschafft. op

A us der Provinz, 12. September. (Störung der Sedanfeier-1 o 
-  - - -  ivrunska" bericht»,einem argen Austritt ist es, wie die „Gazeta 

Sedantage in Trufzczyn gekommen. I n  der dortigen Schule hätte» 
Lehrer der Nachbarschaft zur Feier des Tages ein Vergnügen verarm 
Der vor dem Schulhause versammelte Pöbel habe mit Gewalt am »  ̂
rc. theilnehmen wollen,,,und so sei in der Folge einer der ungeb» : 
Gäste so unsanft aufs Straßenpflaster beiördert worden, daß "  
dem ärztlichen Befund drei Wochen seine Tanzlust im Krankenbette»-» 
büßen müssen. M it  Stöcken, Messern und Steinen seien nunmehr . 
übrigen Zaungäste, trotz der Warnung des Gemeindevorstehers, g » 
die Insassen des S»ulhauses vorgegangen, und auch der beim Feste " ^ 
wesende Stellvertreter des Amtsvorstehers sei der wüthenden Meng- -  
gegenüber ohnmächtig gewesen. Der Pöbel habe sich gewaltsam Es»d. . 
in das Schulhaus verschafft, indem er durch die eingeschlagenen »em , 
eindrang. I m  Klassenzimmer soll sodann, wie die „Gazeta toru»- 
hämisch bemerkt, „das B lu t geflossen sein, wie vor 25 Jahren."

Königsberg, 13. September. (Der Kaiser) trifft am Montag,
16. d. M ts ., zwischen 5 und 5 '/ ,  Uhr nachmittags in Trakehne» 
und wird von dort aus die Fahrt nach Jagdschloß Rominten fortses 

Ostrowo, I I .  September. (Prämien für Fleischbeschauer.) ^  
Kreisausschuß des Kreises Ostrowo hat beschlossen, jedem Fleischbeschau ' 
der Trichinen entdeckt, in jedem Falle eine Prämie von drei Mark » 
gewäbren. ^  .  ^ss

Iutroschin (Posen), 13. September. (Brandunglück.) Das D 
Remdtchow brannte zur Hälfte nieder. E in  Kind verbrannte, ein z«°" 
wird vermißt.

LoLalnaLrichten.
Thor«, 14. September 189S-

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Rsgierungs- und Baurath, Gehelw 
Regierungsrath Ehrhardt in Danzig, sowie dem Geheimen Ba"r 
Freund in Marienwerder ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Stau - 
dienste zum 1. Oktober d. I .  mit Pension und unter Verleihung ° 
Rothen Adlerordens 3. Klaffe mit der Schleife allerhöchst ertheilt wo*

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Versetzt:
Bahnmeister M ontua von Jnowrazlaw nack Bromberg. ^

—  ( D i e  M a n ö v e r z e i t )  bringt für unsere Stadt dur« ^  
Abwesenheit der Militärkapellen eine Pause in den Vergnügungen . 
Woche und des Sonntags. Am letzten Sonntage hatten w ir nocv s' -, 
Konzerte, für den morgigen Sonntag sind aber gar keine Vergnügung  
Veranstaltungen angekündigt. Das sonntägliche Bergnügungsprogro ^  
besteht also M r morgen allein in der Sonderfahrt nach Ottlo-schlN, . 
übrigens morgen zum letzten M ale in dieser Sommersaison stattn'' ^  
Zum nächsten Sonntag sind unsere Militärkapellen schon zurückge^ «x

—  ( D e r  g r ö ß t e  A r t i l l e r i s t  d e s  d e u t s c h e n  H e e  r  ̂
Sergeant Goebel vom 15. Fußartillerie-Regiment hierselbst, ist
an Lungenschwindsucht verstorben. G. hatte eine Größe von 1,92 -l"

—  ( D e r  C i r k u s  M a y e r )  gab gestern seine Abschiedsvorsteuu
die wieder zahlreichen Besuch hatte. Bei seinen schwachen Leistung 
hat der Cirkus hier ein sehr gutes Geschäft gemacht. ^ jp

— ( S t ü r m i s c h e  T a g e )  werden uns von W e tte rk u n d e
Aussicht gestellt. D r. Waltemath-Hamburg theilt m it: Der 2  „
Venus tritt am 19. in untere Konjunktion zur Sonne. Es w ^ 
daher vom 15. oder 16. ab zahlreiche starke Gewitter stattfinden, ^  
sind Stürme und (in dem Erdbeben-Gebiete) Erdstöße zu erwarte^
so mehr, da auch der Mond am 16. in untere Konjunktion zur V  ^  
tritt und sich dabei in Erdnähe befindet, ebenso wie die Venu 
Abwarten!

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den A ' Ä  
Aerr Landgenchtsdirektor Wmtzewski. Als Beisitzer funglrten die

'  ̂ Gerichts»,.
wurde n E "

5err Landgenchtsdirektor Worzewski. Als Beisitzer fungieren

bahr. —  Die unverehelichte Laura Bryan aus Thorn wurde ^  
Vergehens gegen die Sittlichkeit zu 14 Tagen Gefängniß verurtye"'^^
In ter den Bahnarbeitern auf der Strecke Damerau-Wrotzlaw^n e . ^
m Oktober 1894 eine allgemeine Schlägerei. Dre einzelnen Thei n ^ s  
onnten nicht festgestellt werden. N u r von dem Schacktmelsier 
Ltawik aus Allenftein und dem Arbeiter Leo Lewandowskr aus ^  
Waldau nahm die Anklagebehörde an, daß deren ^ ^ g
Schlägerei feststehe. Die Beweisaufnahme ergab nur die 
Angeklagten Lewandowski. E r wurde wegen Bethclltgung a n ^  er- 
Schlägerei zu 6 Wochen Haft verurtheilt, welche Strafe durcv 
ittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. S t a w u ^ ^ t  
-reigesprochen. —  Der Scharwerker Paul Choinackr und ^ A rb e itA  
lldolf Voß aus Lubianken erhielten wegen Mißhandlung 
Hranz Poniatowski aus Lubianken eine 3- bezw. 6monamch 
träfe auferlegt. -  Der Knabe Paul Branicki vonh.er, C u lm er^  ep 
ourde wegen Kohlendiebstahls mit einem Vermesse bestraf - ^elk» 
Ikißhandlung des Inspektors Goede aus Napole wurde der «  
fonstantin Brzeski aus Napole zu 6 Wochen Gssangmß m
,eiche Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft für r A
,u r d e . - U n t e r  der Anklage, dem Kaufmann Bade m 7zdan» d-j 
e,stell Cigarren und Zucker gestohlen »uhaben, er c h n  H  ^ewski
lrbeiter Rudolf Dahlheim und der Kutlchcr Stan.slaus w r ,  ̂ S 
(ulmsee auf der wurve au . .
tngnißstrafe von 
on 4 Monaten erkannt

Anklagebank. Gegen Dahlheim wurde 
> 4 Monaten 1 Woche, gegen Groczewsk. aus^ V w ° 7 r ^  « a < -

—  ( W e g e n  Z e c h p r e l l e r e O  'ß  d'er der ftUle» ^  14 
!arl Winderlich verhaftet^ worden, ^ " ^ ^ ^ - - b l c h u l

Auftreten-macht. Da er durch sein sicheres Auftreten g
lachte, so hatte m an seiner Angabe, daß er d t
sffiziers in Berlin fei, geglaubt. Gewahrsam

-  (P 0 liz  ° iberichl.) In  pol'»-'!'»-» ^
lersonen genommen. am Leibit!»" TU^e»«.

-  (Gefunden) ein Bund Schluss» ^  und e,n M»
Portemonnaie mit kleinem Inhalt >n der S §  ̂ Air
n der Gasanstalt. Näheres im w"tags 0.12

-  (V ° n der W ° i » s ° I.), Wassernd 0° » ^ ^  s-.  ̂ 3 Tr° 
nter Null. Wassertemperatur 15 E.
erschiedener Hölzer, abg-s»wommen^"aslei>. ^

Podgorz, 13. September. (B°rs-bi°den°sO A tM  w ch Fort 
ellung eines chaussirten Zufuhrweges von, B  ̂ ^  von ^  An
al die Fortifikation Thorn im Termin am erworben-^,,,„o»
-essenden Besitzern das "forderlich ^rtbildungssäiule st höb-k
Sitzung des Kuratoriums der h'°stA 'Schüler, b'« A^ubUntekk'4 
n Magistratssitzungssaale sta". E'n g FortbilduuM«» s-
lehranstalten besucht haben. wunschen ° » beschlösse»

worüber M  der »



"7  Die Polizeiverwaltung erläßt eine Bekanntmachung, wonach die Ein- 
Lokalen der «Saft- und Schankwirthe bei einrretender 

Mi>> erleuchtet sein muffen. — Die neue Marktordnung, die am 
Ulwoch in der Gemeindeverordneten-Versammlung beschlossen wurde.

ffetzk seiner Bestrafung entgegen.

Hklannigfatliges.
^  (E in  gast l iches F r a n z o s e n q u a r t i e r . )  Der famose „General" 
so». "  ^  dem „Figaro" neulich eine Fabel aufgetischt, welche beweisen 
l ^  die deutschen Truppen ihre Quartiergeber in Feindesland 
°?°d>en hätten. Demgegenüber scheint es angebracht, an eine Be- 

qvenheit -u erinnern, welche, aktenmäßig festgelegt, in der offiziellen 
M'mentsgeschichte der 10. Posenschen Ulanen verzeichnet steht. Dieselbe 
>udrt uns einen franzöfischen Quartiergeber vor, der weit schlimmer war 
iw "^olsur". Nach dem Gefecht bei Jlliers nahmen zehn Ulanen

lichtet sich auf und erblickt beim fahlen Schein einer Stall-Laterne
biederen Ouartiermeister, wie dieser eben im Begriff steht, dem E in

s tig en  Gottschling ein langes Messer in die Brust zu stoßen. Auf- 
Mingen und dem feigen Mordbuben das Messer entwinden, war für 
Usern Ulanenwachtmeister eins; mit Hilfe des inzwischen wachgeworde- 

i-a Einjährigen wurde Beaupäre alsbald zu Boden geworfen und ge- 
M lt ;  zwei Tage darauf wurde der Müller kriegsgerichtlich erschossen. 
Mse Exekution deutete der nach Feldzuge eine Pariser Zeitschrift 
" ihrem Sinne aus, indem sie ein Bild brachte, auf welchem man den 

"Unglücklichen Bater Beaupsre" als Märtyrer einem Piquet zielender 
«oldaten gegenüber sieht, während sein Weib die„deutschen Barbaren"

den Knien vergebens um Gnade anfleht.
, ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus Petersburg wird vom 13. Sep- 
eiilber berichtet: Zwischen den Stationen Shukowa und Nikolskaja 
"  Riga-Oreler Bahn ist ein Arbeiterzug mit einem Güterzug zusammen- 

Moßen, 19 Wagen des ersteren, 8 des andern Zuges wurden total zer- 
lUaimert. Der Oberschaffner des Güterzuges und 25 Arbeiter sind 
°dt. Als Ursache der Katastrophe gilt. daß ein Assistent den Güterzug 
»u der Station abgelassen hat, bevor der Arbeiterzug, der aus der 
strecke beschäftigt war, eingelaufen war.

( S c h w e r e  G e w i t t e r )  haben in Sachsen oielfach 
Schäden angerichtet. Auch Menschenleben sind zu beklagen.

( D i e  B e v ö l k e r u n g  d e r  E r d e . )  Nach einer Berech
nung betrug die Bevölkerung der Erde im Zahre 1874: 1391  
M illionen, im Zahre 1883: 1 4 34  M illionen, im Zahre 1 8 9 1 : 1480  
Millionen Menschen. D ie  Bevölkerung vertheilt sich wie fo lg t: A uf 
^fien fallen 8 1 6  M illionen, auf Europa 3 5 7  M illionen, auf Afrika 
146 M illionen, auf Amerika 121 M illionen, auf Oceanien 7 ,5  M il
lionen und auf Australien 3 ,2  M illionen S eelen . Ueber die Zunahme

Bevölkerung im Laufe der kommenden Jahrhunderte stellt ein 
Statistiker folgende Zahlen a u f:  Zm  Zahre 1891  betrug die 
Bevölkerung 1 4 80  M illionen , im Zahre 1 9 00  wird sie aus 1 5 49 , 
bu Jahre 1950  auf 1986 , im Zahre 2 0 0 0  auf 2 5 4 8 , 2 0 3 0  
°us 2 9 6 0 , 2 1 0 0  auf 4 1 9 7 , 2 2 0 0  auf 6 9 1 0 ,2 3 0 0  aus 11 3 7 0 , 
?.400 auf 18 7 3 8 , 2 5 7 6  auf 3 3  4 1 8  und im Zahre 2 6 0 0  end
lich wird sie aus 33  5 8 6  M illionen  steigen. —  Schöne A ussicht!
... ( A u s  e i n e r  A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g .) An einem 
tvnjgljchen preußischen Gymnasium wird folgendes Geschicktchen 
^iählt: D ie  Abiturienten sind versammelt, um den deutschen 
Aussatz anzufertigen. A ls  der Briefumschlag geöffnet w ird, er- ! 
8'ebt sich, daß der Provinzial-Schulrath  keines von den drei zur 1

A usw ah l eingesandten Themen genehmigt, sondern selbst ein neues 
gestellt hat. E s  lau tet: .D ie  Ursachen des Krieges von 1870/71  
M an sollte meinen, jeder der Abiturienten dächte bei sich: E i, 
so ein Thema, das nenne ich Glück! W as geschieht aber? Nach 
einer halben S tu nd e wird dem Aufsicht führenden Lehrer m itge
theilt, die P rüflinge könnten den Aufsatz nicht anfertigen, da 
sie m it dem Thema nicht genügend vertraut seien. D er Direktor 
war gezwungen, sich. telegraphisch an das Schulkollegium zu 
wenden und ein neues Thema zu erbitten.

s H e i t e r e s a u s  d e m  S c h u l l e b e n )  hat Professor 
D r. U m lauft durch Nachfrage bei zahlreichen Kollegen gesammelt 
und in einem Büchlein „A us der Schule" veröffentlicht. Hier 
einige P r o b e n : Zn einem Aufsatz schreibt ein künftiger Historiker: 
„Franz war der letzte deutsche Kaiser, weil im Röm er zu Frank
furt kein Platz mehr für ein Kaiserbild war." — Frage: „W arum  
steigt das Quecksilber in die Höhe, wenn man das Thermometer 
in heißes Wasser steckt?" A ntw ort: „W eil es ihm unten zu
heiß wird." —  Ein Gymnasiast schreibt scharfsinnig: „Cäsar w ar 
ein stattlicher M ann vom Kopfe bis zur Zehe, welchen Eindruck 
wir schon aus der vortrefflichen Büste im Schulsaal gewonnen." 
—  Schüler Katzenberger überreicht einen Aufsatz mit der Ueber- 
schrist: „ D a s  Schw ein. Eine Beschreibung des Joses Katzenber
ger." —  Und ein zukünftiger Zoologe leistet sich den S ch erz: „D er  
Zgel rollt sich zusam m en, daß man ihn nicht sieht." Ein  
anderer schließt die Schilderung eines B rand es: „Zuletzt fuhren 
die Spritzen weg in dem Bewußtsein, eine edle That vollbracht 
zu haben." —  Ueber Napoleon schreibt ein Q u a rta n er: „Er war 
in Korsika geboren von einem Edelm ann", und ein anderer: „Er 
erhielt das Recht, seine Nachkommen (statt Nachfolger) selbst zu 
bestimmen." Ein D ritter nennt Erzherzog Karl den „Erfinder 

von K arlsbad."

Neueke Nachrichten.
B e r l in ,  13. Septem ber. K a i s e r  F r a n z  J o s e f  hat 

anläßlich der M anöver bei S te ttin  u. d. 11. d. M ls. an Kaiser 
W ilhelm  folgendes H a n d s c h r e i b e n  gerichtet: „Euere Kaiser
liche und Königliche Majestät haben mir durch die Einladung  
zu den M anövern Ih rer Armee eine große Freude bereitet. S ie  
war mir vor allem willkommen a ls ein wiederholter B ew eis der 
mir und meinem Heere so werthvollen freundschaftlichen Gesinnung 
Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät. A ls besondere 
Auszeichnung habe ich es empfunden, neuerdings in der M itte 
Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät ruhmreicher Armee 
weilen zu können. M it aufrichtiger Genugthuung erfüllte es 
mich hierbei durch die hohe W ürde, welche Eure Kaiserliche 
und Königliche Majestät mir zu verleihen geruht haben, Euer 
Kaiserlichen und Königlichen Majestät Heere nun noch näher ge
treten zu sein. Beseelt von dem Wunsche, die herzlichsten B e 
ziehungen unserer Armeen noch enger zu gestalten, gereicht es 
mir nun zur besonderen Freude E u e r e  K a i s e r l i c h e  u n d  
K ö n i g l i c h e  M a j e s t ä t  z u  b i t t e n ,  a ls oberster Inhaber, 
zweier Regimenter auch die U n i f o r m  e i n e s  G e n e r a l s  
d e r  K a v a l l e r i e  m e i n e r  A r m e e  t r a g e n  z u  
w o l l e n .  Diese würde hierin eine besonders hohe Auszeich
nung und ein neues Band der Waffenbrüderschaft erblicken."

j Bukarest, 13. Septem ber. D er D am pfer „ Z -m a il"  ist 
im Schwarzen Meere mit einem englischen D am pfer zusammen
gestoßen. D er „ Ism a il"  ging unter. 60  P e r s o n e n  e r 
t r a n k  e n.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

>14. Sept.>13. Sept
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................

220-10 219-90
219-70 219—70

Preußische 3 °/<> K onsols................................... 99—80 9 9 -8 0
Preußische 3 '/, o/̂  K onsolS..............................
Preußische 4 0/<, K on so is ...................................

1 0 3 -  50
1 0 4 -

1 0 3 -  40
1 0 4 -  10

Deutsche Reichsanleihe 3 " / o .............................. 9 9 -7 0 9 9 -7 5
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /g ......................... 103-30 103-40
polnische Pfandbriefe 4V, ^ ......................... 6 9 - 6 9 -2 0
Po!rusche Liquidaiienspfandbriefe . . . . . — —
Westpreußische Pfandbriefe 3V,  ̂ ....................... 101-75 101-90
Diskonto Kommandn Anrheüs . . . . 227-25 226-75
Oesterreichische Banknoten............... .... 169-65 169-30

We i z e n  ge l ber :  September................................... 135-50 134-50
D ezem b er............................................................ 146-50 1 4 0 -
loko in Newyor? ................................................... 63-/4 62V»

R o g g e n :  loko ........................................................ 1 1 6 - 116-
Septem ber......................... ................................... 114-75 114-50
Oktober................................... ..... 115-75 115-75
Dezember ..................... . . . . 119-50 118-75

Ha f e r :  S e p te m b e r ................................................... 116-25 117-50
D ezem ber............................................................. — —

R ü b ö i :  September . . . 4 4 -2 0 4 3 -7 0
November . . . .  .................... 4 3 -5 0 4 3 -4 0

S p i r i t u s : .............................. ....  . . .
50er Loko........................................................
70er loko................................... ..... . 3 4 -4 0 3 4 -4 0

70er September . . ......................... 3 8 -1 0 37—90
70er N o v e m b e r .........................  . . . . 3 8 - 3 8 -

Kö n i g S b e r g ,  13. September. H p i r i l u s b e r i c k l .  Pro 10000 rmer 
pCt. still. Ohne Zufuhr. Lokv kommgenrirt 56.00 Mk. Br., — Mk.  
Gd., Mk. bez., loko ruckt kontingentirr 36,75 Mk. Br., 35.25 Mk
Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. September 1895.

W e r t e r :  veränderlick.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matt, 128 Pfund bum 128 Mk., 130 Pfund hell 130 Mk., 
132/3 Pfd. hell 131 Mk.

R o g g e n  gedrückt, 122 Pfd. 101 Mk., 124/5 Pfd. 102/3 Mk.
G erste unverändert, feine Brauwaare 122/5 Mk., feinste theurer, gute 

mittlere Sorten bis 115 Mk.
E r b s e n  gesckäftloS.
Ha f e r  flau. guter neuer bis 110 Mk., geringerer 102 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 16. September 1895.

Baptisten-Gemeinde. Betsaal Hosstraße 16: abends 8 Uhr Andacht durch 
Prediger Liedtg'Jnowrazlaw.

15. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.35 Uhr. Mond-Aufg. 12.03 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 6.14 Uhr. Mond-Untg. 5.06 Uhr.

16. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.37 Uhr. Mond-Aufg. 1.37 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.12 Uhr. Mond-Untg. 5.25 Uhr.

Nach schwerem Leiden ist heute früh die Lehrerwittwe

V e r o n i k a ,  ü l l s - a s o t k
geb. S a r j s e l n

ihrem am 6. Ju n i d. J s .  dahingeschiedenen Gatten in die Ewigkeit gefolgt. 
Im  Namen der Hinterbliebenen zeigt dieses tiefbetrübt an 
Thorn den 14. September 1895 lt. Küausolf, Lehrer.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 17. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 

vom Trauerhause, Gartenstraße 48, aus statt.

tz Standesamt Thorn.
^  9. bis 14. September sind gemeldet:
, a. a ls geboren:

Heinrich Bäsler, S.
S. 3.

2.
ArbeiterZittlau,

4. Malermeister Otto
F °urer Gustav

Höft, S.
Sck 5. Revisions-Aufseher Theodor
T. 7 , T. 6. Steinsetzer Johanu Wolsf, 
S k ounmergesell Stanislaus Sobczynski, 

v- Sergeanten Karl Milbrandt, S.
1 4k r V* a ls gestorben:

^eilert O Ä g^W ittw e Marie Hüster geb. 
Pacrs^-A°/4, I .  2. Helene Stanislawa 

M. 3. Arbeiter Theodor 
Lieü I .  4. Max Franz August

QO ö Hutfabrikant Friedrich August 
^  ^  L - ? '  Klara Agnes Wittwer,
4̂ E  McktSr-Jnvalide Gustav Göbel, 

N L  q Znnmergcsell Heinrich Fuchs, 
R„„«?°hrer-Wittwe Veronika Mausolf 

K^th, i ^  10. Klara Leocadia

Aufgebot

Polizeiliche Bekalllltlmchllng.
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt

niß gebracht, daß die Mauerstraße in dem 
Zuge zwischen B reite- und Jesu iten - 
S tra ß e bis zum Mittwoch den 18. d. Mts. 
für den W agen-V erkehr gesperrt ist. 

Thorn den 14. September 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

M o n t a g  den 16. September
nachmittags 4 Ubr 

sollen auf hiesigem Güterboden
circa 16 Kgr. Baumöl

gegen Baarzahlung verkauft werden.
Thorn den 14. September 1895.

Bekanntmachung.
M o n t a g  den 16. September

c. t. Arkoill" A U sgevor: . .1 nachmittags 4 Uhr
îsewski ^ ^ se p h  Jastrzemski u. AnallLsMW l auf hiesigem Güterboden

n AnnaNowkF  ̂ Faß Shag-Tabak 67 Kgr.
Üsöari u. ^^oldergesell M ^ ^ ^ D h s e n  Baarzahlung verkauft werden.

Thorn den 14. September 1895.
Güterabfertigungsftelle.

' VücknmMer d Frl°d°r,ke Marie Dußza. 
A.'lstantia S Ruchmewicz und
S'snicwski u "«mm m Schiffer Wladislaus 

Mahlt/ «nv « z Schlosser
Einil Wilms. 9. Land-

A  Bautcchnikcr Elara Lohmeyer,
Trlsner. 11 Sudler und Maria

Mioduski und Nernn"? T r ie r e r  Simon 
i a. ^eroiuka Nawrzynski.

. 1 Arbeiter G u stav  "rrbnuden :
H°rke geb. Ratz ^  "r. Wittwe Ernestine

Das Uhrengeschäft
von

keinkolS I-ange - Ikokn,
Schuhm acherstraße 13.

empfiehlt gut abgezogene tteeeen-vknen, um 
das Lager zu verkleinern, zum Selbstkosten
preise. BLSpui'ttlUii'Si» werden daselbst 
auf's sauberste unter Garantie schnell und
billig, wie anerkannt, ausgeführt.________
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

für Kolonialwaaren, Cigarren, Weine, Jamaika-Rum und Liqueure im 
Ausverkauf von 1). WlüirrstHr, Neust. Markt 19.

Das Lager muß bis zum 1. Oktober geräumt sein. Es kostet von heute ab:
ok me Rosinen, Sult. u. Korinthen p. Pfd. 20 Pf.,Brotzucker. . 

Würfelzucker .
Nudeln . . 
Tafel-Reis . 
Weizengries . 
Reisgries . . 
Hafergrütze . 
Kartoffelmehl . . 
diverse Sorten Grütze

p. Pfd. 25 Pf., 
25 
20 
15
14
15 
15 
12 
12

Kaffeeschrot, grob und fein, 
Cichorie, bl. National. .

„ roth . . . .  
feinstes Vanillenpulver . 
feinstes Chokoladenpulver 
Zuckersyrup, hell, . . .

„ dunkel, . .. . 
Zuckerkandis, braun u. weiß,

15
15
12
60
40
10
8

40^  vLuun u. wein, „ ,, 4(1 ,,
Alle übrigen Kolomalwaaren, sowie Jamaika-Rum, Roth-, Rhein-, Sherry-, Madeira- 

und Ungarweine, herb und süß, werden billigst berechnet.
Die Kolonialwaaren- und Sckankwirthschaft-Einrichtung, 1 Bierapparat, Standfässer 

mit Krähne, Tische, Stühle u. s. w. wird fortzugshalber sehr billig verkauft.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v .  W ö r t e r .  SieusM. 8-ck 18.

in und außer dem Hause.
(!) Frau Lmilis 8eknokga88, (!)

Fvi f euse>
A  kreitkLlr. 27 (Nattwapollieke). ^

v»8 lll8 voiriiZIieli LiMliMiite

- r M

emMKIt in Ktzdindtzn nnck kiaMitzii
stlax klüger.

M ein diesjühriger
^ T ä n z k u r f u s
^  beginnt ^

Mittwoch den 18. September. A
^  Gest. Anmeldungen werden in ^  
^  der Cigarrenhandlung des Herrn ^  
^  8t. v. LoblelsLI, Breitestr. ent- 
^  gegengenommen. ^
^  Um zahlreiche Theilnahme bittend, ^  

zeichne Hochachtungsvoll 
^  V .  8 t .  V. V itllS k i, Tanzlehrer. ^

^ K r s v s r k s - n k
der Restbestände

________________________________ _____________ a u s  der k. 8u1tr'schen Konkursmasse v.

Günstige Gelegenheit für Wiederverkaufet.Einer hochgeehrten Damenwelt 
Thorn's und Umgegend mache ich 
die ergebene Mittheilung, daß mein 
Lager für diese Saison in allen

Neuheiten
des

v A M H I l t M
gut sortirt ist uud habe besonders I 
in feinem Genre eine geschmack-  ̂
volle und reiche Auswahl.

Indem ich um freundlichen Be
such bitte, zeichne ich

Hochachtungsvoll

Gerberstrahe 23.

«rrW M «rrrrrv<rrra

Tischler-Arbeiten (kau u.M ch
sow-e Reparaturen werden schnell 
und sauber ausgeführt.

V . WLo»»Äi-?, Tuckmacherftr. 12.

Hüte zum modermfiren
werden angenommen,
k l s v k v r ,  Gerberstr. 23 .
Zur Aushilfe

vom 1. Oktober cr. bis zur Einberufung 
seiner Militärpflicht sucht

rin junger Mauu.
der bereits am Orte 3 Jahre im Kolonial-, 
Delikateß- und Destillations-Geschäft thätig 
ist. Beschäftiguno.
Off, erb, u. k. ». 3001 postlagernd Thorn.

obl. Wohn. m. Burschengl. u. Pferdest. 
z 1. Okt. z. verm. Kchloßstratze 4 .

Sm itüts-M sW uluim k.
Sonntag» 13. nach«. 3 Uhr»

unter Leitung des Herrn 0r. kunr. Voll- 
zählig in weißen Mützen._____________

Alle selbststäudigen

Schuhmacher
Ikorn8 unll Uu>gegen6

werden zu einer

S s s p r s o U u n g
in Ktziverdliektzr LnzeleZtzvIleit 

zu Montag den 16. September
abend« 7 Uhr

im 8anle ävs llerin  X t e o l n l
(»iIäedi-Lnät'8 Restaurant)

eingeladen.
Der Vorstand

der Schuhmacher-Innung in Thorn.

Gasthaus Uudak.
Morgen Sonntag:

I ' .  V s v r » .

Walergehilfen
finden Beschäftigung bei

_______lU Mauerstraße 22.

2 K lem pnerlehrlinge
verlangt._____________ V L^UinLeRiT.

Aas Haus Coppernikusstr. 
Nr. 1S ist aus freier Hand 
zu verkaufen.

I möbl. Wohnung m. Burschengel. f. 30 M 
» montl. v. 1. Sept. z. verm. G erberftr. t8 , l.

Beste und billigste Bezugsquelle für l 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, k 
echt nordische

L tztlk tzäorn .
W ir versenden zollfrei, gegen Nachn. (sedeS be
liebige Quantum) G u te  neue B ettsedern  
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 
1 Ai. 25 Pfg.: F e in e  p r im a  A alv- 
d au n e n  1 M. 30 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
Weitze P o la rfe d . 2 M. u. 2 M. 50 P fg .; 
S ilberw eiße B ettfedern  3 M., 3 M. 
5V Pfg. u. 4 M .; ferner Echt chinesische 
G sm z-aunen  (sehr füllkräft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 W . Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— Nichtgesallendes bereitw. zurückgenommen!
pEoK si* L  v o .  i  « en ß o i'Ü  i  Wests
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Nerrmsnn Seelig
>K Mp>,W K j I M m M ' . K l  ?

eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

VM» krassen Ausverkauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen W aaren. A ls ganz besonders Preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artikel:

1 Posten echter Elsasser Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbensortiment, 
sonstiger P re is  1,80 jetzt 1,20 Mk. per M eter 

1 Posten P rim a Cheviots, reine Wolle, in überraschend schönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
sonstiger P re is  3 Mk. jetzt 2 Mk. per M eter.

1 Posten Original englisch Chevron, doppeltbreit, sonstiger P re is  2 Mk. jetzt 1,35 per Meter.
1 Posten Voile de laine, in schönsten, effektvollsten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 P f. p. Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
P re is  Mk. 3,60 jetzt 2.25 per M eter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, P rim a Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3.5Ü pr. M tr.
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger P re is  Mk. 3,75 jetzt 2.25 per M eter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. I M  per M eter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 M eter 8 Mk.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 P f. per M tr .

M ein großes Lager in Damen-Konfektion als Jaquets, Pelerinen, S taubm änteln in Wolle und Seide 
rc. rc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P re is  Mk. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 Mk. Jaq ue ts  von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Fayons für 6, und 8 M ark 200 vorjährige Jaguets von besten Stoffen gearbeitet, mit 
und ohne Seide gefüttert. UM" 3 Mark. "WU

Flosse/' Aosfeir /re/* ÄÄeL.
Die F irm a erlaubt sich zugleich den

vinKLNK sLmmtlivkvr «erbst- u. Umtvrnvubvitsn
und zwar Kleiderstoffe in Wolle und Seide für S traßen- und Gesellschaftstoiletten, sowie auch Damen- 
Confektion, bestehend in Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenst anzuzeigen.

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Kahlen sichtbar.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beila 
haltuugSblatt.



Beilage zu Nr. 217 der „Thomcr Presse".
-Sonntag den 15. September 1895.

. Arovinzialirachrichterr.
bat ^ ^ lrs b u rg , 13. September. (Die königl. Ansiedelungskommission) 
iak Tage das von ihr angekaufte 9000 Morgen große G ut Kono-

im hiesigen Kreise liegt, übernommen, 
ytz. ^lhwetz, 12. September. ( I n  der gestrigen Sitzung der Stadt- 

wurde an Stelle deS verstorbenen Kaufmanns Cohn der 
"o"or Gillmeifter ZUM Rathsherrn gewählt.

N-k . ^ " 8 ,  12. September. (Der Vorstand des alten 
Pestalozzi-B< -------Hereins), Zentralort Elbing, Hot den Waisen,

westpreußischen 
welche der Ver-

vor der Bereinigung der beiden Wohlthätigkeitsvereine zu einem
ej^^^erein unterstützte, Unterstützungen für das laufende Halbjahr in 
der *,7 ^ammthöhe von 275 Mk. bewilligt. Wenn die jetzigen Waisen

*^rein über.

der n  ' ^^oye von M t. vewMlgt. Lvenn die M lgen  Lvaljen 
^ Unterftützungsberechtigung entwachsen sind, dann geht das dem 

^Ue noch verbleibende Vermögen auf den neuen Peftalozzi-(Rechts-)

Erschau, 12. September. (Zur Hebung der Pferdezucht. Bon den 
Ite E r ik e n .)  Gestern traf aus - lade ein Waggon mit 14 hannover- 

u Fü en ein, welche von der Pferdeankausskommission des Zentral- 
^ Westpreußischer Landwirthe in der Provinz Hannover angekauft 
Werk und in Weftpreußen an verschiedene Besitzer verkauft
^ den, um die westpreußische Pferdezucht zu heben. Heute folgt ein 

lterer Transport von 19 Stück. —  Die Zuckerfabriken können nickt, 
der ^ p m n g lich  beabsichtigt, am 20. mit der Kampagne beginnen, da 
fle ts c h e n d e n  Dürre wegen ein Herausnehmen der Rüben ganz un-

syltbt^enstein, 12. September. (Unser junger Hopfenbau-Verein) ent- 
rührige Thätigkeit. So wird jetzt eine Ausstellung ostpreußischer 

der k "  Hopfen- und Gerste-Ausstellung in Berlin vorbereitet, an
zn bisher acht Hopfenb uer theilnehmen wollen. Da das diesjährige 
der dlu vorzügliches ist, so steht mit Sicherheit zu erwarten, daß 

«Weltmarkt auf unsere Gegend aufmerksam werden und Käufer her-

aeü ^ E a l le n ,  11. September. (Brand.) Im  Gute Lyszen brannten 
!ick L von zehn Familien bewohnte Jnsthäuser nieder; die sämmt- 

Habe der Leute wurde ein Raub der Flammen. Auch ist eine alte 
im Feuer umgekommen.

ran, Königsberg, 12. September. (Personalien.) Herr Oberregierungs- 
v.A  Davidsohn ist nicht als Regierungspräsident, sondern als Ober- 
 ̂ Mdialrath nach Magdeburg versetzt.

^ Tilsit. 12. September. (Kesselexplosion.) I n  der Brennerei des 
ein E  Sakolanny fand eine Kefselexplosion statt, wobei ein Heizer und 
^  Gutsknecht getödtet wurden. Die Ehefrau des Heizers, die ihrem 
des das Frühstück gebracht hatte und sich auf dem Heimwege unweit 
f^ f fe lh a u s e s  befand, wurde durch umherfliegende Eisentheile schwer

stk Masuren, 12. September. (Sektenwesen.) Unter den ver- 
^'bdenen Religionssekten in Masuren gewinnt ostpreußischen Blättern  
^olge die vor etwa fünf Jahren von einem in Tilsit lebenden Herrn  

kat begründete Sekte der Kokatianer immer mehr an Boden. Sie 
bereits über 1000 Anhänger und besitzt zwei eigene Bethäuser. 

M  Prinzip besteht in der strengen Enthaltung von allen geistigen Ge- 
" bezw. von allen weltlichen Genüssen. Ih re  Glaubenslehre unter- 

yurk . ^  wenig von der der evangelischen Kirche. Daher besuchen 
die meisten Mitglieder dieser Sekte die evangelischen Kirchen und 

VlNen am Abendmahl theil.
e n m ^ b n a u , 13. September. (Feuer.) I n  der Nacht zum Freitag 
selb ^  ^  Laden des Kaufmanns Harke hierselbft Feuer, wodurch dem- 
hz/n  ein Sckaden^von ca. 500 Mk. verursacht worden ist. Das Feuer 
zeit? 9röße Dimensionen annehmen können, wenn dasselbe nicht recht- 
- g durch zufällig vorübergehende Polizisten und Nachtwächter bemerkt 

^en wäre.
verl?vow razlaw , 13. September. (Verschiedenes.) Mehrere Ordens- 
k^thungen Beförderungen sind nach Abschluß derjManöver auf das 
^ Nzierskorps unseres 129. Jnf.-Regts. gefallen. So hat Herr Oberst 
halt "ö einen hohen österreichischen und den Rothen Aolerorden 
^ssj^' ^  Der M aurer C rl Sellnau aus Podgorz, der jetzt hier

er-
an-

Vvr der Arbeiter Sosnowski von hier, geriethen gestern Abend
^  o.en Schaubuden auf dem Biehmarkte in Streitigkeiten, die bald in 

"M e ile n  ausarteten, wobei Sellnau zum Messer griff und dem 
mehrere gefährliche Stiche an Kopfe beibrachte, so daß 

Nickt wski ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte und sein Zustand 
^"Unbedenklich ist. Sellnau wurde in Hast genommen. —  Verhaftet

und dem Amtsgericht zugeführt wurde der steckbrieflich verfolgte Arbeiter 
Rodoaowski.

Posen, 10. September. (Die hiesige Centralanstalt für Arbeits
nachweis) vermittelt den zur Entlastung kommenden Soldaten Stellen 
unentgeltlich. Es haben schon viele Mannschaften, welche im Herbst 
d. I .  entlassen werden, Anträge auf Stellenvermittelung gestellt.

Posen, 13. September. (Verschiedenes.) Der Herr Minister für 
Handel und Gewerbe, Frhr. von Berlepsch besuchte heute Vormittag von 
9— 11 Uhr die königl. Baugewerkichule hierselbft, indem er von dem 
Unterricht durch alle Klaffen hindurch eingehend Kenntniß nahm sowie 
die ausgelegten in diesem Semester gefertigten Sckülerardeiten einer Be
sichtigung unterzog. Der Minister äußerte sich sehr befriedigt über die 
dargebotenen Leistungen. I n  der Begleitung des Herrn Ministers be
fanden sich die Herren Unterstaatssekrelär Lohmann, Regierungspräsident 
von Jagow und Regierunasaflessor Kleine. Um 11 Uhr wurde der 
Minister durch den Herrn Oberpräsidenren zu einer kurzen Besichtigung 
des Neubaues der königl. Baugewerksckule in der Wiesenstraße abgeholt.
—  Das hiesige polnische Theaterensemble beabsichtigt, wie eine Berliner 
Lokalkorrespondenz meldet, im Laufe des Winters nach Berlin zu kommen, 
und dort einen Cyklus von neueren polnischen Dramen zur Aufführung 
zu bringen. Das Gastspiel, für das ein Privattheatersaal in Aussicht 
genommen ist, soll eine Woche dauern. —  Die Neuoerpacktung der bei 
Fraustadt belegenen Domänenvorwerke Allklofter mit Lupitze und Mauche 
mit 1225 Hektar hat einen bedeutenden Minderertrag gebracht, denn die 
bisherige Pachtsumme von 18185 Mk. ist auf 15 250 Mk. herabgegangen.
— Von der Abhaltung eines Obstmarktes in Posen, wie eine solche 
seitens des hiesigen Magistrats für Ende September bezw. Anfang Ok
tober d. I .  in Aussicht genommen war, ist nunmehr, da wegen der dies
jährigen geringen Obsternte in unserer Provinz und den angrenzenden 
Landestheilen auf eme bedeutendere Beschickung des Marktes nicht zu 
hoffen gewesen wäre, Abstand genommen worden.

S targard  i. P ., 12. September. (Von einem schweren Brand
unglück) sind die Dörfer Piepenhagen und Dübzow bei Labes betroffen 
worden. Die Besitzung des Rittergutsbesitzers Pretzell in Dübzow wurde 
bis auf das Wohnhaus eingeäschert. Von dort sprang das Feuer auf 
das Dorf über, in dem vier Bauerngehöfte und sechs Arbeiterhäuser ab
brannten. I n  Piepenhagen wurden fünfzig Gebäude eingeäschert; in 
beiden Orten ist die ganze Ernte und sämmtliches Inven ta r durch das 
Feuer vernichtet worden. Viele Familien haben nur das nackte Leben 
gerettet.

LokatnachrrLten.
Thorn, 14. September 1895.

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege. 14. Septbr.: 
König Wilhelm verläßt mit dem großen Hauptquartier die Stadt Rheims, 
um sich nach Chateau-Thierry und Meaux zu begeben, wo er anderen 
Tags nachmittags eintrifft. Von Rheims bis Chateau-Thierry und von 
Chateau-Thierry bis Meaux waren über sechzehn Meilen zurückgelegt 
worden, welche indessen durch einen der landschaftlich schönsten Theile 
Frankreichs, das Marnethal, führen. Dieses Thal und die Thäler der 
Gironde gehören zu den reichsten, am besten kultivirten und zugleich 
pittoresken Landstrichen Frankreichs.

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  Die Wahl des Herrn Generallandschafts
raths Wehle auf Blugowo bei Linde zum General-Landsckaftsdirektor 
der westpreußischen Landschaft ist unter dem 29. v. M .  allerhöchst bestätigt 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die Wahl des Maurermeisters Ullmer und 
des Böttchermeifters Zeep zu unbesoldeten Rathsherren der Stadt Culm- 
see ist bestätigt worden.

Zu  Amisvorstehern sind ernannt: Der Besitzer Jabs zu Sckwarz- 
bruw für den Amtsbezirk Guttau im Kreise Thorn, der Besitzer Scheidler 
zu G r. Neuguth für den Bezirk Klammer im Kreise Culm.

Dem Forstausseher Jäkel, bisher in der Oberförsterei Wilhelmsberg, 
ist unter Ernennung zum Förster die durch Pensionirung des Försters 
Clausius rrledigte Stelle zu Neueiche, in der Obersörsterei Gollub, vom 
1. Oktober d. I .  ab endgiltig übertragen.

—  ( D i e  A u s f ü h r u n g  d e r  a m 2. D e z e m b e r  d. I .  s t a t t 
f i n d e n d e n  V o l k s z ä h l u n g )  ist Sacke der Gemeindebehörden. 
Die letzteren sind größtentheils schon jetzt damit beschäftigt, die Vorberei
tungen für die Zählung zu treffen. I n  erster Reihe handelt es sich 
darum, Pläne zur Bildung von Zählbezirken und Annahme von frei
willigen Zählern aufzustellen. Was die Zählbezirke betrifft, so wird

deren Abgrenzung nicht viel Schwierigkeiten bereiten, da das Ver
fahren bei der bevorstehenden Volkszählung im großen Ganzen dem
jenigen der Zählung von 1890 ähnlich ist und die damals gebildeten Be
zirke auch jetzt benutzt werden können. Natürlich empfiehlt es sich auch, 
soweit dies möglich ist, die früheren Zähler als solche für die diesjährige 
Zählung zu bestellen. Wo solche nicht mehr vorhanden sind, wüsten 
andere geeignete Persönlichkeiten ausgewählt werden. Diese Vorberei
tungen müssen so gefördert werden, daß die Bildung der ZählungS- 
kommissionen, die in den meisten Gemeinden zusammengesetzt werden 
dürften, spätestens Anfangs November vor sich gehen kann. Die 
Zählungskommisfionen haben dann die endgiltige Einiheilung des Ge
meindebezirks in Zählbezirke vorzunehmen sowie die Zähler anzunehmen 
und anzuweisen. Die Anweisungen werden sich diesmal, obsckon die 
Zählkarten des laufenden Jahres gegenüber denjenigen von 1890 nur 
wenige Aenderungen z igen, insofern auf neue Gebiete zu erstrecken 
haben, als die Frage über die Arbeitslosigkeit und die militärische Aus
bildung der landsturmpflicktigen M änner im Alter von 39 bis 45 
Jahren bei der Volkszählung zum ersten M ale zu behandeln sind. Auch 
findet sich in der Zählkarte des Jahres 1890 die Frage nach etwaigen 
M ängeln und Gebrechen nicht vor. Jedenfalls kann man, da bis zur 
Vornahme der Volkszählung noch eine geraume Frist ist, annehmen, 
daß die Vorbereitungen für die Zählung m umfassender Weise sich 
werden erledigen und daß die Volkszählung sich ohne Störung wird 
vollziehen lassen.

—  ( D i e  E i n s a a t  d es  R o g g e n s ) ,  schreiben die „Westpr. 
landw. M itheilungen" in ihrer Wochenschau, hat fast überall begonnen 
und sehnlichst wird Regen herbeigewünscht, um dieselbe zu gutem Aus
laufen zu bringen. Das warme Werter treibt den Johannisroggen zu 
üppiger Entwickelung, auch Raps und Rüben stehen i. a. gut. Die 
Kartoffelernte stößt bei dem hartem Acker auf Schwierigkeiten, man be
eilt sich auch nickt sehr damit, denn der Preis von 1 Mk. für 50 kx. 
wird dock dazu zwingen, den größten Theil derselben zu verfüttern. M it  
Spannung sieht man allgemein der weiteren Entwickelung der Silofrage 
entgegen, es dürste aber vor Einrichtung der Landwirthschaftskammer 
kein entscheidender Schritt in dieser Hinsicht gethan werden. Die Wahl 
zu den Kammern wird, wie uns heute mitgetheilt wird, zur Zeit der 
Kreistagssitzungen noch in dlesem Herbste stattfinden und dann die B il
dung der Kammer im Laufe des Winters erfolgen.

—  ( D i e  nächste P r ü f u n g  f ü r  H u f s c h m i e d e )  findet in 
Thorn am 6. November vormittags 9 Uhr statt. Meldungen zur P rü 
fung sind unter Einreichung des Geburtsscheines und etwaiger Zeugnisse 
über die erlangte technische Ausbildung sowie unter Einsendung der 
Prüfungsgebühr von 10 Mk. bis M itte Oktober an Herrn Kreisthlerarzt 
Matzker hierselbft einzusenden.

— ( E i n q u a r t i e r u n g . )  Beim Rückmarsch des Ulanenregiments 
N r. 4 aus dem Manöver werden am 27. September folgende Ortschaften 
im hiesigen Kreise mit Einquartierung belegt: Browina, Brunau Gut, 
Eichenau, Grzywna, Kl. Wibsck, Culmsee, Kunzendorf, Konzewitz, Nawra, 
Sternberg Gut, Wlbsch, Warschewitz und Wymislowo.

—  ( S t e c k b r i e f . )  Wegen schweren Diebstahls wird der Konditor 
und Bäckergeselle Franz Gaczkowski aus Thorn von der königl. S taa ts 
anwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

Von der russischen Grenze, 12. September. (Aus Warschau. 
Dieb.) Welche Zustünde m Warschau herrschen, illuftrirt folgender Vorfall. 
Die Friedensgenchtskomrmssion des 10. Bezirks verhandelte an einem 
Tage gegen 70 Personen, die angeklagt waren, im sächsischen Garten, 
dem vornehmsten Vergnügungsorte Warschaus, Damen belästigt zuhaben. 
Die Polizei geht jetzt endlich gegen die Rowdies energisch vor. —  I n  
Lodz wurde ein Dieb verhaftet, der 16 Doktoren in gleicher Weise be
fahlen hatte. Der Kerl trat als Kranker aus und entwendete aus den 
Wartezimmern, was er nur immer erfassen konnte. Seine Beute hatte 
einen Werth von mehreren tausend Mark.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M l l l t ü r a n w ä r t e r . )  Kaiser! 
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Conradstein, Provinzial-Jrren- 
anstalt, Lohnschreiber, 50 Mk. monatlicher Anfangslohn. Marienwerder 
(Westpr.), Regierung, Nachtwächter, jährlich 800 Mk. Löhnung und 54 
Mk. Kleidergelder. Osterode (Ostpr.), Magistrat, Schlachthaus-Hallen- 
meister, 900 Mk. nebst freier Wohnung und Brennmaterial im Werthe 
von 200 Mk. und Anspruch auf Reliktenversorgung, wofür er 2 pCt. 
seines Diensteinkommens zu zahlen hat.

Der deutsche Soldat und deutsche Kühlung 
im Kriege.

deutsche S o lda t unterscheidet sich ungemein von 
de^AÜchen. Nach der Schlacht von V ionville  schallten am 
eii, BazaineS die Weisen Offenbachscher Operetten unl

""grenzender Husarenlieutenant sah die Franzosen mb 
^ r  um die Biwakfeuer tanzen! D ie Gefangenen voi 

Linien allerlei Narrenspossen auf, theatralische Panto
Dt,tz ebenso die sonst heroisch duldenden Eingeschlossenen u 

.Solch frivoles Treiben liegt dem Deutschen fern, nich 
gesunder Frohsinn. D ie 32er erbeuteten bei W ö rtl 

Ll,, u« bpack M ac Mahons, darunter auch vie l Toiletten- un> 
"F re D °"s tü n d e  fü r Ewig-Weibliches, da der Marschall zwe 
^ r l jq »  " " i sich führte, welche die „Promenade nack
Diada», " " ^ "c h e n  wollten, G rä fin  Clermont-Tonnerre uni 
SiegEx b ^a tour-D up in . D a  veranstalteten die gutgelaunter 
ichrva», Chignons und Hüten einen niedlichen Mummen 
deutet ^ g le ic h  aber hatten sie bedeutende Zwiebackvorräth 

ih r , /  ^ " 2  thaten die selbst hungernden wackeren Thüringei 
^""gernk Gutmüthigkeit? Theilten alles an di>

die ^ " rA /^ g e n e n  aus! Z n  höchst rühmlicher Weise macht 
Essend g, bstständigkeit und Anstelligkeit des einzelnen Manne! 
^ M e n  ^  r W örth  kein B ata illon  mehr ordentlich bei 
?,Zischt? . ""d  die Linie des 5. und 11. Korps sich völlic
k  bpen Kn» Offiziere n u r: „A lles, was gelbe Achsel
^ I k n s g t z v o r w ä r t s ! "  D as waren die vom 5. Korps in 
L * ' Bei rothen vom 11. Und siehe da, es ging fehl 
y^ützenkett-n " " E *  spannen führerlose Kompagnien ihr! 
^ itu „g «  weiter —  so berichtet die „Kölnisch!

vg» Bata illonstrüm m er fanden sich unterm Kom
.^dürfte»  n - bbe!" " " b  Einjährig-Gefreiten ruhig zurecht 

^"sicher, G e m ü ts  Offiziere. Wunderbarer Einklang de- 
2 "  G o M " '"  N  Bei W örth  scholl es: „N u r

ihren ^ Ber Colombey, als noch Granaten dei
a ' r  im S ie g e r Ä Ü ^ ^  ^ e n  °m  Nachthimmel zogen: „Hei 
tzn.^iefster B r u s t - M u s i k k a p e l l e n ,  wie ein Sichre 

am 1» w ir  Habens gut gemacht! A ls  di
Machet a u f , 'r u f t  ^Üns ^ -s e g n e t wurde, sang sie feierlich 

begrub: ^re S tim m e !" A ls  sie am 19. ihv
° I l e ^ " °  der a lter?  k- Nacht!" Ewig werde,
den. O stm ark m it ii?» Ostmark, die hier Lotharingen! 
H ?? "' ihre m ornsis l tauften, dieses Ehrentages ge

Bataillone de K ra ft alles je Dagewesene übertraf 
'  erst nach Verlust aller Offiziere unl

Patronen endlich so gütig waren, sich von der erdrückenden feind
lichen Uebermacht zeitweilig zu verabschieden, aber auch dann 
noch nicht genug hatten, sondern, nothdürftig gesammelt, gleich 
wieder vorbrachen, darf man nicht als bloße Raufer betrachten. 
H ier t r i t t  uns im Soldaten der M ann und der Mensch entgegen, 
der unsere Hochachtung verdient, mögen w ir  über das Kriegs
handwerk selber denken wie w ir wollen.

D as großartigste Elementarereigniß auf Erden ist die 
Schlacht. V o r des Menschen ra ffin ir te r Zerstörungskunst erblaßt 
die naive P lum pheit schreckhafter Naturgewalten. Doch in 
dieser gleichsam vulkanischen Entladung, die sinnbildlich in einem 
Brennpunkt den irdischen Kampf ums Dasein zusammenfaßt, wo 
Bestie und Halbgott im  Menschen erwachen, liegt eine schauer
liche Erhabenheit. Eine der seltensten Waffenthaten bleibt immer 
der Gardesturm bei S t. P riva t. D a  wanderten die Fahnen von 
Hand zu Hand, die Träger deckten sie m it ihrem Leibe. (D a r
unter besonders ruhm voll der Einjährige Lehmann, heute Ge
heimer Kriegsrath.) Durch ihren Riesenwuchs hervorragende 
Offiziere, wie M a jo r Görne und Oberst Kanitz, gingen zu Fuß, 
weithin sichtbar, aufrecht die Landstraße entlang. General Pape 
rauchte gelassen seine Zigarre fo rt, jede M inu te  den Tod vor 
Augen. B lu tro th  ging die Sonne unter, da hatten die Garden 
das D o rf. Selbst ihre Musikkorps hatten in die Feuerlinie m it 
vorgehen wollen, doch das klingende S p ie l des Sturmmarsches 
verhallte in dem Getöse, wo nur S ignalpfe ifen sich noch ver
nehmbar machten; zu diesem gräßlichen Konzert stimmte nur noch 
Todesröcheln als Begleitung. I m  Dorfe selbst brach der a lt
germanische Berserkergrimm durch: man riß Schanzpfähle und 
lose Feldsteine aus, um die Franzosen niederzuschmettern, die bis 
zuletzt vorn hinter den niedern Umfassungsmauern und am 
Kirchhof lagen und feuerten. Pape pflegte zu erzählen, wie er 
einem Kapitän zurief: „Ergeben S ie sich, Herr Kamerad!" E in 
Pistolenschuß antwortete, der Franzose lachte nur höhnisch auf. 
D a  wurde er denn m it a ll den Seinen niedergemacht.

Bodenhindernisse vermochten die Deutschen niemals aufzu
halten. A ls  noch keine Nothbrücke hergestellt war, sprangen bei 
W örth  die westfälischen Füsiliere N r. 37 in die angeschwollene 
Sauer, erkletterten mühsam den jenseitigen Uferrand und zogen 
die Nachfolgenden an Hopfenstangen hinüber. Alles unter feind
lichem Kugelregen, bis an dem Halse im  Wassers, wobei viele 
ertranken. Das gleiche fand auf dem andern F lügel bei den 
Hessen-Nassauern statt. Und dabei hatten beide genannten Regi
menter die gefährlichen Turkos vor sich, die sich m it aalglatter 
Gewandtheit jeder Deckung anpaßten und dann wieder m it bar
barischer W ildhe it vorprallten. Durch die Hopfenplantagen kro

chen sie heran, Gewehr zwischen den Zähnen am Riemen. Aber 
so kühn sie unter wüthendem Schnellfeuer hervorglitten, sie selber 
tra f Schuß um Schuß das wohlgezielte tödtliche B le i aus sichern 
todtbringenden Händen. Später bei Fröschweiler hatten die Z u - 
aven Tornisterverschanzungen quer über den Abhang gebaut, die 
man nur m it dem Bajonett nehmen konnte. Dies geschah, wo
bei der tapfere Oberst E y l, durch B lu tverlust und Anstrengung 
erschöpft, m it dem A u sru f zusammenbrach: „Noch ein A nlauf, 
ich kann nicht m ehr!", nachdem er seine 59er zum Siege ge
führt. Diese Posener zeigten naive Unerschrockenheit. Einer schrie 
in Fröschweiler einen französischen O ffiz ier und seinen Trupp a n : 
„G ibst D u  her die Dege, bist D u  schon jetzt meine Gefangene!" 
Einem Tambour wurde der Trommelschlägel aus der Hand ge
schossen, da ergriff er ein beliebiges Stück Holz und schlug lustig 
darauf lo s : „M ich kostets nischt!" —  A ls es bei Spichern m it 
dem Klettern der Brandenburger nicht recht wollte und sie, un
gewohnt des Steigens, ausglitten, zogen sie einfach die Schuhe 
aus und strebten barfuß dem Feinde entgegen, der in  
Schanzgräben von drei Fuß Tiefe und drei Fuß Brustwehr
höhe oft zum Etagenfeuer übereinander angelegt, auf teraffen- 
förmigen Bodenwellen stand. Hum or im Heroismus ist eine 
echt germanische Eigenschaft. A ls  dem ritterlichen Kommandeur 
der Füsiliere des 2. Garde-Regim ents bei S t. P r iv a t die 
Zigarrentasche durchlöchert w urde, ging er m it freundlichem 
Lächeln die Schützenlinie entlang und fragte scherzend, ob 
man ihm nicht Feuer geben könne, denn das des Feindes sei 
fü r seine Z igarren nicht brauchbar! „Hast D u  Feuer, mein 
S ohn?" fragt General von Bentheim bei Colombey einen 
Soldaten, als die müden Mannschaften am Abend weichen, und 
füh rt die Versprengten m it brennender Z igarre vor. „S äß  ich 
doch beim schweren Wagner in B e r lin !"  seufzt einer im entsetz
lich heißen Kampfe, des Alexander-Regiments vor Amanweiler, 
unter lautem Beifallsjubel. „V ie l zu hoch!" ru ft ein Sergeant 
bei Spichern, als ihm ein Streifschuß die Mütze durchlöchert, 
und wischt sich gleichmüthig das B lu t ab, unter mißbilligendem 
Kopfschütteln über das schlechte Schießen der Franzosen. V o r 
S t. P r iv a t schimpft ein Schießunterofsizier Schulze die M ann
schaften mitten im  fürchterlichsten Feuer aus, weil sie nicht das 
entsprechende V is ir wählten: „ Z  Z o tt bewahre, jetzt seh einer
die Schafsköppe, ob sie nicht m it dem S tandvisir schießen? H at 
man sich deshalb m it euch herumgeärgert?", und ins tru irt kalt
b lü tig  die Kompagnie, gelassen die F ron t entlang spazierend. 
A ls  feindliche Chasseurs anreiten, n im m t er seine B rille  ab, läßt 
sich ein Taschentuch geben: „Jetzt müssen w ir  die B rille  putzen!", 
und wischt m it peinlicher S o rg fa lt die Gläser. Setzt sie wieder



W as im Aerliner Zoologischen Karten 
verspeist wird.

I m  Feuilleton der „N ational - Z eitung" p laudert M ax 
Horwitz über die „Speisekammer des zoologischen G arten s  in 
B erlin " . E s sind höchst interessante Ausschlüsse, die m an da
selbst über die F ütterung  der Thiere empfängt. U nter anderem 
ist folgende Episode am üsant zu le se n : Z um  Fleisch gehört bei 
uns Menschen das B ro t. B ei den Thieren ist es nicht viel 
anders. D er w eitaus größte Theil der Bewohner des Zoologi
schen G artens erhält B ro t a ls  N ah rung , natürlich nicht a u s
schließlich, nicht einmal überwiegend, sondern a ls  Neben- oder 
Zuspeise. D aß  die Thiere so gerne B ro t fressen, das ist gewisser
maßen ein menschlicher Z ug  in ihnen. D er E lephant schiebt 
es sich m it seinem Rüssel gleich in Psundrationen  hinunter, der 
B ä r  erhält es stullenweise, den W iederkäuern mengt m an es ins 
Heu, die Nagethiere sangen erst an es zu lieben, wenn sie an 
die Kruste kommen, die Affen beschäftigen sich mit Vorliebe mit 
der Krume und anderen Thieren giebt m an es eingeweicht. 
Schw arzbrot und W eißbrot werden in großen Q uantitä ten  ge
braucht. F ü r  Schw arzbrot wurden ca. 2500  M . und fü r W eiß
brot 600 M . verausgabt. E s wird interessiren, wo das letztere 
herkommt. M an  weiß, daß in B erlin  fast alle großen R estau
ra n ts  ganze Berge von W eißbrot aus einer Bäckerei in der 
Charlottenstraße bekommen, deren R u f gerade für diese Spezies von 
Backwaare ein weit verbreiteter ist. W as von diesen „K nüppeln", 
wie m an sie in B erlin  nennt, übrig bleibt, w andert wieder zum / 
Lieferanten zurück und von ihm dann in den Zoologischen G a r 
ten. D a s  Schw arzbrot aber kommt ganz frisch in W agenladun
gen aus einer Aktienbäckerei, welche dem G arten  zu erheblich 
reduzirten Preisen das B ro t liefert, welches nur hergestellt w ird, 
um die Maschinen in Betrieb zu erhalten. B ro t ist bekannt
lich der Artikel, welcher mit E rlaubniß  des D irektors im G arten  
feil gehalten w ird und bei dem von der allgemein ergangenen 
und auch in Anschlägen zum Ausdruck gebrachten B itte  abge
gangen w ird, die Thiere nicht zu füttern. D ie B ären , diese 
nicht n u r unermüdlichsten, sondern auch bettelhaftesten Thiere 
des G arten s , die Elephanten m it den unergründlichen M agen und 
merkwürdiger Weise auch die Hirsche sind die besten Abnehmer 
dafü r. Unter diesen Umständen könnte leicht die V erm uthung 
auftauchen, daß hin und wieder einige Thiere sich verfressen. 
D a s  ist jedoch nicht der Fall. Die kleinsten Thiere sind in dieser 
Beziehung oft vernünftiger a ls  die größten Menschen. D aß  ein 
Thier des Zoologischen G arten s an den Folgen eines verdorbe
nen M agens eingegangen sei, ist w ohl selten vorgekommen. 
Selbst das N ilpferd, welches an einem von ihm verschluckten 
G um m iball zu G runde ging, ist nicht das O pfer falscher D iä t , 
a ls  vielmehr seiner Verspieltheit geworden. D a s  beste Beispiel 
dafür, daß das Thier aufhört zu fressen, wenn es genug hat —  
manche bekommen allerdings nie genug —  sind die B ären . Von 
der L ibera litä t des P ub likum s werden sie am meisten verwöhnt. 
E s ist aber an manchem M ontag  M orgen, der den starkbesuchten 
S onn tagen  folgte, vorgekommen, daß die W ärter drei b is vier 
P fu n d  Zucker und entsprechende Q uan titä ten  B ro t im Zwinger 
wieder zusammenfegen mußten, w oraus hervorgeht, daß es am 
Ende doch noch andere empfehlenswerthe Bestimmungen für das 
B ro t g ieb t, a ls  es an  die B ären  zu vergeuden, die ohnehin in 
sicherer N ahrung sitzen. N u r ein F a ll ist von dem O berw ärter 
Prechtler verzeichnet worden, vor dem die Angestellten des G arten s 
wie vor einem Räthsel stehen. D a s  w ar, a ls  ein Hirsch auf uner
klärliche Weise verendete. E r hatte lange gekränkelt, ohne daß m an 
hinter die G ründe kommen konnte. D ie Sektion ergab die Ursache. 
S o  unglaublich es k ling t, so buchstabengetreu ist es doch. 
M an  fand bei ihm Tücher und B änder, die, zum großen Theil 
schon schwer kenntlich gemacht, doch in ihrer Länge, a ls  m an 
sie neben einander ausbreitete, wolle 36  M eter ergaben. D er 
Hirsch hat zweifellos die Sachen allzu nahe Herantretenden 
m it seinem Geweih entrissen und dann seine kulinarischen S t u 
dien daran  gemacht. Andere aber, die an die Theorie von 
der Seelenw anderung glauben und der Ansicht sind, daß die 
Seele des Menschen nach seinem Tode in einen Thierleib fäh rt, 
werden die erklärlichere Lösung suchen, daß dieser Hirsch bei sei
nen Lebzeiten a ls  Mensch ein —  W eißw aarenhändler gewesen ist.

au f, giebt dankend das Tuch zurück und beginnt n u n : „ S o , jetzt 
w ären w ir so w eit!" in den Feind zu pfeffern! —  D abei ein 
spartanischer F a ta lism u s . Fahnenträger Gursch verschmäht es, 
sich m it der Fahne (Füsilier-B ataillon  2. G arde-R egim ents) nie
derzulegen: „Kopf hoch, Füsiliere! W er fallen soll, fällt doch. 
D a ra n  ändert niemand w a s !"  Aehnlich der besonders beklagte 
heldenhafte L ieutenant v. H ag en : „ I s t  eine Kugel m ir bestimmt, 
trifft sie mich doch!" Beide Necken starben einen schönen raschen 
S oldaten tod , der eine seine Fahne, der andere seinen Degen m it 
letzten K räften an  sich pressend wie ein Heiligthum .

Gefangene haben die Franzosen überhaupt nur in der Schlacht 
von Vionville gemacht, etwa 700 M ann , die ausgewechselt w u r
den. W enn es bei Verneville am 18. August den 5. Chasseurs 
gelang, ein p a a r  preußische Geschütze zu nehmen, so hat sich dies 
n u r noch einm al im ganzen Kriege bei Beaune la  Rolande wie
derholt, wo m an ein preußisches Geschütz im S tich  lassen mußte. 
D ie Fahne der pommerschen 61 ., die bei D ijon von G aribald ia- 
nern unter einem Leichenhügel gefunden wurde, ist übrigens nicht 
die einzige, wie m an annim m t, die je in französischen Besitz ge
rathen ist. B ei M a rs  la  T o u r ging auch die abgerissene Spitze 
m it den B ändern  einer B ataillonsfahne des aufgeriebenen west
fälischen 16. Regim ents verloren und wurde nach Metz gebracht. 
Aber auch sie f a n d  m an nur auf dem Schlachtfeld; den in 
Stücke zerschlagenen S chaft hatten die Besiegten gerettet und 
nim m er losgelassen, in dem furchtbarsten Augenblicke, der einzi
gen wirklichen Niederlage des ganzen Feldzugs, a ls  die 38. B r i 
gade an der Greyöreschlucht allein 925 Todte und 400  Vermißte 
im Rücken ließ und über ihre zahllosen Verwundeten der rettende 
S tu rm w in d  der G arde - D ragoner hinwegging. D a s  sagt alles.

D ie deutsche Heerestechnik und Betriebsmechanik zeigte ihre 
Tüchtigkeit wie in dem Aufmarsch der Armeen, so auch in der 
Herstellung der V erbindungsbahnen auf der langen Etappenlinie 
von P a r i s  bis zur Grenze. W as die Etappenbahnen allein an 
B eförderung und Verpflegung von Trophäen und Gefangenen 
leisten mußten, ersehe m an d a rau s , daß nach genauer Berechnung 
au f jeden der sechs Kriegsmonate rund  62 000  Gefangene und 
1110  erbeutete Geschütze und 20 Adler oder Fahnen kommen, 
auf den Tag also rund 2135  Gefangene und 38 Stück Geschütze! 
D a s  alles wollte verpflegt und befördert sein. D azu  jeden sechs
ten Tag eine gefallene Festung, die auch verprovian tirt und von 
Rüstungen entleert werden mußte, und die ungeheure A rbeit fü r 
die Einschließung von P a r i s  (130  Tage, Metz 70 Tage) —

Mannigfaltiges.
( E i n  W i e d e r s e h e n  n a c h  f ü n f u n d z w a n z i g  

Z ä h r e n . )  Eine interessante Begegnung hatte der Oberförster 
Kupfer au s W ilw sdo rf bei Kreuzburg in Ostpreußen, a ls  er in 
diesem S om m er die Schlachtfelder des deutschfranzösischen Krie
ges besuchte. Kupfer diente im J a h re  1870 a ls  O berjäger beim 
ostpreußischen Zägerbataillon N r. 9 und machte m it diesem den 
Feldzug mit. Vom 13. August b is zum 2. November lag er 
während der Belagerung von Metz gelegentlich mit zwanzig 
Jä g e rn  bei einer W ittw e R ouy in Feuilly längere Zeit in Q u a r 
tier. A ls er nun Feuilly besuchte, fand er das H au s seiner ehe
maligen Q u artie rw irth in  wieder und tra f auch diese noch unter 
den Lebenden an. Die F ra u  w ar indessen 75 J a h re  a lt gewor
den und erkannte Kupfer nicht wieder, zum al er sich einen Voll- 
b a rt hatte wachsen lassen. D er ehemalige O berjäger hals aber 
dem Gedächtniß der Greisin nach, indem er sie an „M onsieur 
Adolf" erin nerte , wie feine J ä g e r  ihn dam als genannt hatten. 
N un erkannte sie ihn und fiel freudig bewegt dem alten J ä g e r  
um  den H als. D a s  Wiedersehen w urde gehörig gefeiert. F ra u  
Rouy ließ ihre Töchter, die im D orfe verheirathet waren, her
beirufen, um  sie an der unerw arteten Freude theilnehmen zu 
lassen. Bei der Feier gab es aber fü r den ehemaligen O ber
jäger noch ein zweites Wiedersehen. Die Greisin schonte ihren 
Keller nicht. U nter den Flaschen aber, die aufgetragen wurden, 
befand sich auch eine, die den Namen einer Königsberger Liqueur- 
fabrik trug . Diese Flasche hatte sich unter denen befunden, die 
m it einem stärkenden Trunke gefüllt den Truppen a ls  Liebesgabe 
inS Feld zugesandt worden w aren, und w ar von den E inquar- 
tirten  im Q u artie r  zurückgelassen. F ra u  R ouy hat die Flasche, 
und außer ihr noch sechs andere, seit 25 Ja h re n  im Gebrauch 
und wird wohl auch in Zukunft noch ihren W ein in sie füllen.

( D i e  F l i e g e n k r a n k h e i t . )  I n  der jetzigen J a h re s 
zeit findet m an an Fenstern, W änden und dergleichen die Fliegen 
fitzen, manchmal noch schwach lebend, oft sind sie schon todt. 
D er Körper ist eigenthümlich verkrümmt, die Beine, F lügel und 
der Rüffel weit ausgestreckt; m it letzterem haben sie sich fest- 
gesaugt. D en Körper umgiebt ein Heller Kreis von Fäden und 
S ta u b . Dieser sonderbare T od  ist durch einen P ilz  veranlaßt, 
durch den Fliegentödter. Goethe machte zuerst die Beobachtung, 
daß im Hochsommer viele Fliegen todt an  der W and hingen. 
Viel später erst stellten andere Gelehrte, wie M eyen, Esenbeck, 
Untersuchungen über die eigenthümliche T odesart an. I n  den 
50er Ja h re n  wurde festgestellt, daß dieser durch einen kleinen 
P ilz  verursacht wird. E r gehört zu den insektentödtenden P ilzen, 
L u tow ox lito rkeu . Kommen die S po ren  auf die O berhaut des 
Hinterleibes bei den Fliegen, so fangen sie an  zu keimen. Die 
W urzeln dringen durch die Epiderm is in den Körper hinein. 
E s bildet sich ein M ycelium , welches sich sehr ausdehnt und da
durch den plötzlichen T od  hervorruft. A us dem Hinterleibe d rin 
gen dann samenbildende Fäden heraus. D ie reisen S p o ren  ver
stäuben und bilden um den Kadaver einen Kreis von ungefähr 
einem Centim eter Durchmesser. Durch den Luftzug gelangen die 
S po ren  auf andere Fliegen, die auch sterben müssen. Die S te rb 
lichkeit ist so groß, daß n u r wenige übrig bleiben.

( D i e  S p r a c h e  d e r  F i e g e n . )  Nachdem ein am eri
kanischer G elehrter die Affensprache zu erforschen gesucht, hat 
sich ein anderer an die lohnende Aufgabe gemacht, die Sprache 
der Fliegen zu studiren. Bewaffnet m it einem M ikrophon hat 
er stundenlang den seltsamen Geräuschen der Hausfliege gelauscht. 
E r  ist zu dem Schluß gekommen, daß die Fliegen eine S p r a 
che besitzen. I h r e  Sprache besteht natürlich nicht in dem gewöhn
lichen Gesumme, welches von dem schnellen Rauschen der F lügel 
kommt. Neben dem Gesumme lassen sich m ittels des M ikrophons 
auch noch m odulirte Töne vernehmen. D ie Fliegen haben be
kanntlich ein außerordentlich seines G ehör. Wahrscheinlich sind 
ihnen gegenseitig diese leisen Laute sehr vernehmlich.

( D i e s  B i l d n i ß  i st  b e z a u b e r n d  s c h ö n .)  I n  dem 
O rte  Selzen bei Oppenheim wurde dieser Tage durch Einbruch 
einem Sattlerm eister fü r etwa 50  M ark Werkzeug gestohlen. 
E in  des Einbruchs verdächtiger und steckbrieflich verfolgter S a t t -

wahrlich, eines großartigen Zusammenspiels der verschiedensten 
Faktoren bedurfte es, um die B ew ältigung und das Gelingen so 
schwerer A nforderungen zu verbürgen. D ie Feldarm ee verfügte 
über 6000  zweispännige Trainfuhrwerke, die G eneral - Etappen- 
inspektion über 3000 . Schon in den ersten Augusttagen wurden 
50  P roviantzüge zum Rhein abgelassen.

D ie M obilmachung erfolgte auf drei H aupt- und sechs 
Nebenlinien. D ie Süddeutschen kamen von A ugsburg , N ördlin- 
gen, W ürzburg  nach B aden. Auf W ürzburg  schloß bereits eine 
preußische Linie von Posen her an , fü r  das 5. K orps, die von 
dort über M ainz nach L andau lief. B ei M ainz mündeten fü r 
das 9. und 11. K orps die Linien K affel-Frankfurt-M annheim - 
H om burg. Letztere verbanden sich m it der Linie H alle-B erlin , 
auf welcher das 4. K orps und die G arde bei M annheim  an 
langten. D ie B erliner H auptlinie über Hannover-Köln-Bingen 
benutzten das 3. und 10. K orps, gemäß ihren S tand o rten . D a s  
8. benutzte schon anfangs diese Linie und die andere Düffeldorf- 
Köln-Call, welche von M ünster dem 7. K orps zu Gebote stand. 
D ie beiden Linien von Leipzig über Kreiensen auf Biebrich oder 
B ebra-Fulda-C astel —  zu letzterer w ar Anschluß von H arburg  
fü r die 17. und 18. Division —  konnten in Unterbrechungen 
mit den anderen Linien benutzt werden. B ei Görlitz langte das 
6. schlesische Korps im Fußmarsch an , um  die Linie Posen-Leipzig 
W ürzbnrg-M ainz-Landau fü r die beiden anderen preußischen K orps 
der kronprinzlichen Armee zu erreichen. D a s  1. und 2. K orps, 
die erst B erlin  erreichen mußten, hatten dann, den anderen O st
korps nachfolgend, die Linie Hannover-B ingen (Neunkirchen) und 
H alle-F rankfurt (H om burg) zu benutzen. D a s  1. vollendete seine 
Ausschiffung bein Neunkirchen am 5. August, das 2. am 9. Am 
3. August sollte der operative Aufmarsch m it acht preußischen, 
drei süddeutschen K orps beendet sein, zwei K orps (9. und 12.) 
sollten a ls  zweites, drei (1 ., 2 ., 6 ) a ls  d rittes Treffen dahinter 
folgen. Natürlich langten aber die einzelnen Heeresstaffcln nicht 
gleichzeitig an. D a s  rheinische und westfälische K orps standen 
schon am 2. August dicht an der Grenze; ebenso südlich W ürttem - 
berger und Badenser. D a s  brandenburgische K orps stand zunächst 
bei B ingen und kam daher auch am  6. dem erstgenannten K orps 
zu Hilfe. D a s  magdeburgtsche K orps stand einen Tag später bei 
M annheim  versam m elt, fünf Tage später G arde und 10. K orps 
erst am  5. am  Rhein, dagegen am 2. bei M ainz das sächsische 
und holsteinisch-hessische. D a s  I I .  Korps hielt schon am  27. 
J u l i  bei L andau und Herm ersheim  und ebendort sammelten sich 
am  3. August die B ayern  und das 5. K orps.

lergeselle wird folgendermaßen charakterisirt: Gesicht: versoffen,
A u gen : angeschwollen; H a a r :  struppig. ^

( G r o ß e r  G u r k e n s e g e n )  wird aus Liegnitz, einer HauP'S s 
der schlesiichen Gurkenzuckt, bericktet. Seit Jahren scbon ist 7^^, 
nicht mehr so ergiebig gewesen wie diesmal und täglich werden M  .. 
Liegnitzer Bahnhof gegen 50 bis 101 Wagenladungen Gurken '
an den Markttagen sogar noch weit mehr. Natürlich drückt das un 
hältnißmäßig starke Angebot die Preise sehr herunter; es sollen , 
feinsten Einlegegurken zeitweise für 15 bis 20 Pf. pro Schock oerc 
werden.

( A u s  dem S e e m a n n s l e b e n  zu Lande )  wird von 
Kieler Föhrde geschrieben: Ein Schiffskapitän hatte nach jahrelang 
glücklichen Reisen sich endlich zur Ruh gesetzt, sich nach eigenem »onc o 
eine Behausung bauen lassen, die er stolz „Villa Seemannsruh" benann - 
und wollte dort mit „M uttern" in Frieden seinen Lebensabend genn? ' 
Nun ging's aber ihm, der auf den Planken eines alten Dreimasters l 
ruhig und sicher sich bewegte, wenn er am Land sich fortbewegen >oa , 
wie einer „lahmen Ente", und wenn er mal, nach seinem eigenen «u 
druck, „alle Leinwand aufzog und dahinsegelte", blies seine Lunge v 
wie ein „Taifun". Deshalb hatte die Frau Kapitän, die es gern v 
reichen Gutsnachbar gleichthat, auch leichtes Spiel, als sie den Borscvl » 
machte, Pferd und Wagen anzuschaffen. Ein netter Wagen war va 
besorgt und der Ankauf eines Pferdes gelang bei Gelegenheit o 
Kieler Marktes anscheinend noch besser; denn der erstandene Gaul i o 
prächtig aus und war billig. Den Grund der Billigkeit sollte der Kam 
bald erfahren; der Gaul war nicht bloß, wie der Roßtäuscher versuve 
hatte, ein Schnelläufer, sondern ein Durchgänger. Die Frau HM 
denn auch nach der ersten Ausfahrt, die trotz Verlustes einiger Gesau", 
stücke durch das Eingreifen eines herzhaften Bauernknechtss noch gi^ps 
lich ablief, genug am Spazierenfähren. Der Kapitän aber klagte einem 
befreundeten Schiffer beim Glase Grog seine Noth und der wußte 
„Junge", damit schob er seinen Priem in die andere Backe, „wir maw-n 
die nächste Ausfahrt zusammen, aber wir nehmen einen Anker 
S o geschaht. Ein Schiffsanker wurde mit einem starken Tau am Nss' 
tertheil des Wagens befestigt und in den Wagen gelegt. Anfangs neo 
sich die Fahrt unserer beiden Freunde gut an. Als aber eine Kett 
Hühner mit großem Geräusch vom Grabenrande aufflatterte, nahm oe 
Gaul den Zaum zwischen die Zähne und sauste davon, so daß es nu 
der Herrschaft des Rosselenkers aus war. Doch mit kräftiger Stimm 
kommandirte er: „Anker raus!" Einige Schritte weit schleifte oe 
Anker nach, dann saß er fest. Ein Bum s! ein Krach! mit dem Vorder' 
theil des Gefährt raste der Gaul davon; und ein Knäuel sich im Stau 
bewegender Arme und Beine, sowie ein kräftiges Fluchen gab KuU° 
vom Dasein und L-bendigsein der erfinderischen Seeleute. Ein paa 
Tage darauf las man in der Zeitung: „Pferd billig zu verkaufen —

(Ueber  ein F r a u e n t h e a t e r )  wird der „Frankfurter Z"tung 
aus Kopenhagen geschrieben: I n  diesem Sommer ist in der däniMu 
Hauptstadt eine große skandinavische Frauenausstellung veranstalte 
worden. Sie umfaßt Abtheilungen für Kunst, Litteratur, Musik, Ho"? 
Haltung, Landwirthschaft u. s. w. Die Damen haben mehrere Wert 
veröffentlicht, litterarische und wissenschaftliche Vortrüge gehalten "" 
eine Reihe Konzerte, wo alle Mittwirkenden nur Damen waren, gezcvem 
Am 28. August wurde eine Vorstellung gegeben, wozu die Damen o> 
Stücke geschrieben und in Szene gesetzt hatten. Auch die männüaKN 
Rollen wurden von Damen gespielt. Zur Vorstellung hatte die S^rM  
stellerin Magdalene Thorson einen Prolog, Frau Emma Gab ein Balle 
und eine pseudonime Dame ein Lustspiel geschrieben. Solisten, E« "2 
Orchester und Dirigent, alles Damen. Die Prinzessin von Wales M> 
ihren Tochter und ein sehr distinguirtes Publikum, das mit seinem Be>' 
fall nicht kargte, wohnten der interessanten Vorstellung bei.

( Be i m P f e r d e v e r l e i h e r . )  „Bin ich nicht zu schwer für den 
Ponny?" — „ I  bewahre, und wenn Sie ihm zu schwer werden, dann 
wird er sich schon von selbst melden!" ,

( Ei n  Hä nd l e r . )  Richter: „Sie sind zu zwei Jahren Zuäitbau 
verurtheilt. Nehmen Sie das Urtheil an?" — Handelsmann: »Her 
Richter, lassen Sie mir gütigst noch 25 Prozent ab, so werden wir osre 
ein Geschäft miteinander machen." -

( Ge l e h r t e n - M n e m o t e c h n i k . )  Professor A.: „Sollten S«e 
glauben, Kollega, ich kann mir nicht einmal das Alter meiner Kind 
merken!" — Professor B .: „So was könnte mir nicht passiren! ^  
bin 2300 Jahre nach Sakrales geboren, meine Frau 1800 Jahre """  
dem Tode TibcriuS, unser Sohn Leo 2000 Jahre nach dem Eintrel 
des Tib. Sempronius Gracchus für die Wiederherstellung der 
I/ioinias, und unsere Amanda 1500 Jahre nach dem Beginne der 
kerwanderung. — Das ist doch einfach, wie?!" _
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Z u r  W ürdigung der deutschen Leistungen muß aber " 
insbesondere auf den W interfeldzug an der Loire hingenuO^ 
werden. Namentlich das bayrische K orps v. d. Tann und 
17. hanseatisch-mecklenburgische Division haben unsägliche 
pazen m annhaft ertragen. Bekleidung und Schuhzeug besä" 
sich in kläglichem Zustande, sogar die W affen. Viele G oV  ^ 
röhre w aren verbleit, die P ferde fielen massenweise, sodaß "  ̂
viele B atterien  außer Dienst stellen mußte. Z u r R e in ig u n g ^  
Gewehre fehlte es wegen andauernder Benutzung an Zeit ^  
M itte ln . S o  mußten denn K antonnem ents zum A usruhe" ^  
geschoben werden, und das bayrische K orps schied sogar 
Dezember au s  der F ron t. Trotzdem gab es n u r wenig ^ 
höchstens fünf P rozent, obschon bei den anstrengendsten '§,er 
nicht einmal d as Gepäck verladen werden konnte, weil > ^se 
n u r wenige B auernw agen aufzutreiben waren. .D abei w ^ 
Regen und Schnee die Wege au f, massenhafte Trainzüge > p ^ ter 
die S traß e n  und traten  den Boden noch lockerer. Und ^  
solchen Verhältnissen hat d as 9. K orps (Heffen-Darmstadte jg 
Schleswig-Holsteiner) seinen berühmten Schnellmarsch von 
nach O rlean s gemacht, über welchen amerikanische Gener ^  
m als W etten eingingen, weil die Angaben darüber 
schienen. Thatsächlich hat d as 9. Z ägerbataillon  in 24 
stunden 11 M eilen, also 83 Kilometer, durchflogen! ZM » 
marschirte m an hintereinander fort durchschnittlich, aus s 
gimenter berechnet, 52 M eilen binnen eines Z eitraum es 
S tu n d en , wovon aber im ganzen noch 30 S tunden  
abgehen, sodaß die M eile nur 2V° S tunden  erforderte 
schnittlich 11 M eilen in 31 S tu n d e n !  Preußische D l  ̂ p  ̂
ihren größten Trium ph in den sieben Tagen 
die B randenburger sechsmal fochten und em Vierte .  
einbüßten. D ie 22. Division zählte n u r noch 
38. B rigade n u r 33. D a s  M silierbatalllon  der 5b 
n u r noch 280 G ew ehre! Kompagnien wurden v ^  Ä
H albbataillone von blutjungen R eserve-O fsiM en ges y ^
6 G ra d  Kälte biwakirte m an in leinenen Hos°N' 
nassem Holz, die Kleider froren am Leibe. . 
nächtig immer marschiren und fechten- -  „»t

Moltke umsaßte am  Schluß
schen G ebiets m it 630 0 00  M an n , h a " °  ' Dr  i t t t h «  
beim Einmarsch nach allen Verlusten noch um «  ^  H^er-
v e r m e h r t .  G iebt es ein besseres Zeugniß si 
o rg an isa tion ?



Nr die Mitglieder der St. Georgen- 
dmistderKlingbentel abgeschafft.

8  - U -  V L . L H . i y t z  F

^  k!lot«ZrspI>, ^

b ^ k o n n ,  s t l a u e r s t n a s s e  2 2 .  ^

Z  Auch Sonntags geöffnet.
8rrrr«rrrr»rrrrrsr»
Uh«tl>sraphisches Atelier

siruse L csrrtenren,
W f "  S c h l o ß s t r a ß e  1 4  E M U
^  vis-ä-vjZ dem Schützengarten._____

l i v v v o s s v l » ,
p r a e t .  l a k n a r r t ,

v r « i t S 8 t r » 8 8 «  2 1 .  " W U  
__Sprechstunden von 9—1, 2—6.

ktiannVVi1l<o>v8ki,IIiyrii)
Kveilestratze U r. 2 5 .

Eigenes ssadrikal unä I-sger moäorner 
 ̂ unä äLuerdafter

s k K c h u h w a a r e n ^
für Herren, Damen und Kinder.

S p ez ia litä t: streng vo rsch riftsm äß ig e  
__H erre n  - O ffizier - R eitstiefel.

H e m ü l M r
Nach Maaß werden von mir gutsitzend 
^ gefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden sauber gereinigt und ans- 
vebrstert.

Schnkidermjlr. H v m rio d  L olm ltL , 
Strobandstratze 15,

Hause des Bäckermstrs. Herrn 8okütre.

l>. NellStt. Krritkftr. 5.
Militär- und 

Beamten- 
Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

Ü b t e n !  v k r e n !  « L ' L L K
Zilb. Cyl.-Rem.-Uhren 12, 14, 1 6 -2 5  Mk. 
§ilb. Anker-Rem.-Uhren 18,20,24—60 Mk. 
Aold. Dam.-Rem.-Uhren 22, 25, 28—90 Mk. 
Zilb. Dam. Rem.-Uhren 14,16, 1 8 -2 4  Mk. 
Aold. Herren-Rem.-Uhr. 40,50,60—180 Mk. 
Nickel-Cyl.-Uhren 6, 8, 9 - 1 0  Mk.

Größte Auswahl in Regulateuren 
Wit prima Werken zu billigsten Preisen, 
^ Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie, 
^ager von eckten Goldwaaren, Brillen rc. 
, Reparaturen billig, gut u. scknell. 
^vuls Fosvpd, Uhrmacher, Seglerstr. 29, 
^  gegenüber Herrn Mattke8.
^ itte genau auf meine Firma zu achten.

v,-. 8pnangei''8 »eilsalde
benimmt 

^  Hitze und 
fjX Schmer- 
>»§ Zen allen 
^  Wunden

Prvi8 50 k»f.

und
Beulen,

verhütet 
wildes 
Fleisch, xix 

zieht jedes ^  
Geschwür ^  
aus ohne x»x 
zu schneid.^  2-,-,......

E  vorzüglich gegen veraltete Bein-, x!^ 
Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  

^  lich 2 Pflaster. »««IttiNcktl»«»!«: ^  
0l. Oliv. vl. tsvor. asell. Minium. XIX 
Oampdor raff. volopdon. Oerallav.

. llsm b u rg sr  lis f fs s
lenx kräftig und schön schmeckend, ver- 
Dvk/ 60 Pf. und 80 Pf. das Piund in 

"°llis von 9 Pfund an zollfrei.
U n l i i u ^ t o r l k ,

______ Ottensen b. Hamburg.
F e in s t e

H E k l l - K k l i M
m it Hilcli « äe r koZeil

«VIottlr iLaiiski.
Schönsee bei Thor«:

§ l̂>geff. Mitärjiiidagogiulll.
Wie ^ür dasFreiwilligen-Examen,
real) und Prima (gymnasial und
P r o s p e k to r s  ^kräfte, Quelle ^folge,

^D irek tor P f r .  t t ä s n u t t a .

!m ,^ '^ k c h c iig D k ir a I j
m Tigsrrrngkschäst. ^

" " "  - d

I6cdn>8ek68 kureau
für

0

Waffkllkitimss- und Kamlisiilions -Anlagen
Ingenikur lob. von lo u n o r,

0 « x x « rL lk u 8 8 tra 8 8 v  9 ,
MrtÜL»8ffL88tzrltzit«»Zenll. karantitz in 8HkI>Mli!t88§rUtzMll>i8.

ksöeeini-iekiungkn, Wa8ek1oi>ktten, 01o8stanlagen
jecket Art unä /Ausstattung.

tL-U'ten ^piellAltiiltite, llz ltiuiiten, Vruek8tänäer.

Kün8t«iel,6 rä d n o .
Schmerzloses Zahnziehen.

K o lli-  u . l 'o n r e i l a in -

r  s  k n 1 ü l l u n g e n.n. LcltNSiaei-,
Vdoro, Vreitosti-Lsgö 27.

Kchm MkWkrßlljkliNlgMl!
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)

Verftcherungsbestand au» 1. September 1 8 9 5 :  6 8 5 '/°  M illionen Mark. 
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1 8 2 9 :  2 7 6 '/°  MiUioue« Mark. 

V e r t r e t e r  i n  T h o r n : A lb e r t  0 l8vk6W 8> ri, Schulstr. 20, (Bromb. Borst.) 
V e r t r e t e r  i n  C u l m s e e :  K. v . ^ r k e t r m a n n .

Klaue, grüne, braune und sanbfarbige

IVagontuoko, Wag6ni-ip86 u. Wagonplü8ok6,
sowie paffende Nathschnur « Polsterleinen für den Wageubau,

farbige-

l.ivrk6- u. Umformtuelio, pull- u. killanlttueke

^ I ! e  / I n te n  l im m e n -  u n l!  f e 8 t - 8 s a l l ! e ! ( o n a t io n 8 n  v e n l i e n  
g ö 8 e k m a e lL v o Il a u 8 g e f ü k n t .

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werde« 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Ein verheiratheter Landvogt und 
ein unverheiratheter Schmied

erhalten Stellung durch
Seglerstr

Ualergehilsen und Anstreicher
v e r l a n g t  L . Su^alsLi, Malermeister.

N W U m n
und Arbeilev

finde» dauernde Beschäftigung bei
k. leu ie l, Manrermstr.

Kchlossevlehrlinge
sucht L o l » « r t  A a A o v r s I i i ,

Brombergerstraßc.

1 anLlänliigen Xnsben
sucht als A Laufburschen

8 .

^ r k v i t v r ,
Männer und Frauen, erhalten bei Rüben- 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
Martini.

SI»lL«HV8liL, Seglerstr. 6.
E i n  tü c h t ig e s ,  o r d e n t l ic h e s

W M ^ Mädchen, " W U
das auch kochen kann, sucht zum 15. Oktbr.

Frau v o n  H eL m bU nrK -
____________ Fischerstraße 55.________

E i n e  ä l t e r e ,  s e h r  z u v e r lä s s ig e

k l i w o r t l i t t o l i
wird von einem einzelnen Herrn gesucht. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung. 
M. Z. m. K. u. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Breitestraße. 7.
M i l i t ä r -

und
Keamlen- 
Lützenssbrik.

Neueste
sa?ons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. IederAuftrag in 3Stunden erledigt.

I c h r M  k M r - V m i e l i t z r n n W - I M M
»Itv, 8«Iiäe Lrv8«Il8vI»»Lt.

Vertreter sür Thorn und Umgegend:
I * A A L l ^ I L g l v r ,  Baderstraße Nr.!.

W i r  o f f e r i r e n  u n s e r e

D a c h M M n . T h e e r -  M b  > 
A s p h a l t - P r i d u k t e .

a u s  den b esten  R o h fto ssen  hergestellt, ^
ru ssadrüLpreillen von unserer eigenen ssabrilc. !

v s k r .  V » v l » v r t ,  7K-I-N-culmsee, ^
K o h le n - ,  K a lk -  u n d

^  B a u m a t e r i a l i e n h a n d l u n g  u n d  M ö r t e l w e r k .

6Ä
W

W
8

W o k n e  v o m  l. O k to b e r  e r .

CulmerstraßeUr.2,
D v l r «  ^ I t ^ t ü l l t .  S I » r k t .

k 'o le y n , R e c h t s a n w a l t .

K c h « , alle Sorten weihe und 
farbige, bestes Fabri
kat. hält stets aus Lager 
und empfiehlt b i l l i g s t

1. Müller, Üitzll8t. Nsrlit 13.
Kleingemachtes trockenes

v r v » i » I » o l L
frei Haus pro Rmtr. 5,25, 

sowie beste schlestsche Heizkohlen billigst 
bei 8 . Eulm erftrahe N r. 7, I.

Line V aLlm stliackall mit 
8 a s l uns Latten,

in bester Lage der Bromberger Vorstadt, 
vom I. Oktober d. J s .  zu verpachte«, 

ködert Mstssvski, Lrombkigkrstr.
Kill Repositomm nebst Tombank

ist billig abzugeben; zu besichtigen Breitestr. 
33, 1 Tr. Näh, durch Herrn 8. IVostpbal.

Ein Kagevplatz
zur Ausbewahrung von Baumaterialien» 
an der Stadt gelegen, wird auf 1 Jahr 
zu -achten gesucht. Offerten u. Chiffre 
8 . V. 18 i. d. Cxved. d. Ztg._______

Schmiedehandwerkszeug
für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen.
__________ Jakobs-Dorstadt 49.

Inge I « ,
^lamenschneiderei bei Frau » » « p ,  

chloßstr. 14II, vis-L-vis dem Schützenhause.
möbl. Zimm., Hellem Kab. z. 1. Oktober 
zu verm. Jakobsstra tze  16» 2  T r .

I möbl. Partemzim. u uermirthen 
akobsftv. 16.

iLlN möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe.
Möbl. Hlmm. sogl. z. v. Tuckmacherstr. 20.

Familienwohnung ist vom 1. Oktober 
d. J s .  zu vermiethen. Heiligegeiftst. 13.

Eine W ohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
__________11 Culmerfträße 20, 1.
Möbl. Zim. n. Kab. z. v.Tuchmacherstr. 22.

2 u  derisffvn su rv li jv lie k u e k lisn ö lu n g u .p o s lL n s ts It:

v im e i iv i l
a m l l s r ä  E

I11U8tN6tt68 1V06Ü6ll-- F
dlatt tür äLö k'LMlis. §

W ien —  V erjag  s e s  U niversum  —  ̂v r o s s s a .

vo^v'8  8tostw L 8e!lS
« L V  L L v l-IO « , 1-LIkrik-kI.LKVIN

Löaixl. 8L6Ü3. Loflisferavteli.

VUIögvi* a>5 äL8 P/L80klokn ISINSNV»' H s s v k e .
R/I r^x / ^6ä63 8LÜ0L träAt äsn ^amsn
IVI l l  I  unä äis Ranä6l8MLrll6
V « r r » t l » i x  i «  V I» » r i»  k»vi 1^. A l e n r s l .

H a u s-u . Grundbesitzer- 
V erein  Thorn.

Durch Beschluß der Versammlung vom 
29. August cr. soll ein Eintrittsgeld bis 
auf weiteres nicht mehr erhoben werden 
und fordern wir die noch dem Verein fern
stehenden Hausbesitzer zum Beitritt noch
mals aus.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren 
Uhrmacher Elisabethstraße,
0«Hv«Ick Culmerstraße,
L . Mellienstraße.

Der Vorstand.
Mielhskonlrakls-

Formutare
sowie

Mikths-OMmgsbSchkr
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.
_____ 6. vombro^LL, Krrchdruckerei.

1 Kellerwohnung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r mi e t h e n
_______________ Copveruikusftr. 22.
Aatharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer. 

Kücke rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z verm.
,__________IklRIUS

1 Violniung, " H W
4 Zimmer und Zubehör, Fischerstraße 49, 
von sofort zu vermiethen.
_____ ködert Uajvwaki, Brombergerstraße.

Nimdergnstr. 84 L«'/"'
Parterre-Wohnung

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, sowie 
Garten zu vermiethen.__________________

Hotel Museum.
Möblirte Zimmer mit auch ohne Be- 
köstigung von sofort zu vermiethen.______

ßine geräumige KellemerkMte,
dazu parterre eine passende Mohnrmg» 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von sogl. 
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen
___________Coppernikrrsstratze 2 2 .

Niktoriagarten
ist ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen,
auf Wunsch auch mitPension.___________

kl. Wohnungen, Pferdestall u. 
V l lV k t» ,  Remise zu verm iethen .

sLin möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
Herren mit Pension zu vermiethen

____________ Culmerftratze 15. l Tr.

2. u. 3. Etage, "WW
je 6 Zimmer und 1 k le ine M o h n n n g , 
4 Tr., vermiethet______ ^  8 t« p > » » « .

Herrschastliche Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver
miethen_________ K reileftratze U r. 4 .

10 lffaelc velolmung.
Auf dem Wege von Kaufmann dletr bis 

zur Marienkirche ist eine gv lkenr D am en- 
« h r  nebst go ldener K ette  und  M u tte r -  
g o ttr sb ild  v e r lo re n  gegangen. Abzu
geben bei Rentier Herrn vriarnoveslli, im 
Hause des Herrn kett, Coppernikusstraße. 

Vor Ankauf wird gewarnt._______
Täglicher Kalender.
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Die Entwässerungsanlage für das Barackenlager beim hiesigen Fuß- 
Artillerie-Schießplatze, bestehend aus rd. 3000 lfd. M ir. Thonrohrleitung und 
70 Revifions- und Wassereinfallschächten, soll, einschl. der M ateriallieferung, 
ungetheilt in einem Lose am Sonnabend den 21. September 1883 
vormittags 11 Uhr in meinem Geschäftszimmer öffentlich verdungen werden. 
Ebendort find die Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu 
entnehmen und die wohlverschlossenen und mit entsprechender Aufschrift ver
sehenen Angebote rechtzeitig einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen.
T h o rn  den 11. September 1895.

_____________B a u ra th  H s c l i l i a l l k ______________________

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern Schirpitz.

Am Mtlvölh den 18. September 1895 von vormittags !0 Uhr ab
soll in V e r r » r i ' 8  Gasthause zu Podgorz nachstehendes Brennholz:

Jagen 178: 678 Rm. Knüppel 1. Klasse und 567 Rm. Reiser 1. Klasse, 
„ 179: ca. 150 Rm. Kloben, 40 Rm. Knüppel 1. Klasse und 50

Rm. Reiser 1. Klaffe
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 13. September 1895.

___  Der Oberförster.
B e k a n n t m a c h u n g .

Die Herren Arbeitgeber werden ersucht, 
den hier unter diesseitiger Aufsicht bestehen
den Arbeitsvermittelungsstellen sowohl zur 
Zeit als auch künftighin ihren Bedarf an 
Arbeitskräften anzumelden.

Für Handwerker besteht der Arbeits- 
Nackweis in der vereinigten Jnnungsher- 
berge, Tuchmacherstraße 16, für Maurer 
und gewöhnliche Arbeiter in dem Maurer
amtshause, Neustädtischer Markt, Westseite.

^ U e l m c l c ' L  L o n ä i l o r e i  ^
^  Lromd6rx6r8tra886 35.
2  liiZIieli kinove LrFeeiiuekeii, 2  
^  , lorteuntiieke. 5
» E i g e n e s  Gebäck.»

A egrliungen auf g a rn irk e
Die bevorstehende Reservisten-Enilassung > ^  T o rte n , Paste ten , E i s  und alle ^  

mit der Folge größeren Arbeitsangebots in das Konditorsach schlagende ^
läßt die Anmeldung von Arbeitsgelegenheit 
sehr erwünscht erscheinen. Leider ist die 
Einrichtung des — unentgeltlich er
folgenden — Arbeitsnachweises von den 
Arbeitgebern noch fast unbeachtet geblieben.

Thorn den 10. September 1895.
Der Magistrat.

Unterzeichneter stellt am 17. Sep
tember cr. von vormittags 10 Uhr an 
im Gasthofe von L 's r r a r r - P ia s k e  im 
Auftrage der Garnison-Verwaltung in 
Thorn nachstehendeHolzsortimente meist- 
bietend zum Verkauf:

150 S tangen 1. Klaffe,
405 „ 3. Klaffe,

2,50 Hdrt. Stangen 5. Klaffe, 
1580 Rmtr. Kloben,
1255 „ Spaltknüppel,
1568 „ Reiser 1. Klaffe,

633 „ angekohlte Rundknüppel,
569 ,. angekohlte Reiser 1. Kl.

D as Holz lagert in den Jagen  
109, 111, 122, 123 und 126 des 
ehemaligen Forstreviers Neugrabia, 
Belauf Dziwak, und wird auf Ver
langen vom Forstaufseher zu
Forsthaus Kuchnia vorgezeigt.

D as Geld ist an den anwesenden 
Rendanten der Garnison-Verwaltungs- 
Kaffe zu zahlen.

Wudek bei Ottlotschin den 4. S ep 
tember 1895.

Der Herzogt. Revierverwalter.

Das zur Lr«ttk«I«Lt'schen
Konkursmasse gehörige, gut sortirte

K  H a a r e n l a g e i '  ^
V t » » r n ,  8 « s l « r 8 t r » 8 8 v ,

bestehend aus:
üsrrvll- null LllLdvo - llarüßso, 

Herren - Paletots,
vLMSVMLlltvIll,

LlvlSsrstostvll null 
Llolllorstoll - kostoo, 

Vrralllvii
wird zu Taxpreise« ausverkauft.

ßßax ^ünekena,
Konkursverwalter.

Lagerplätze verpachten  0 . kro^ve L  Oo.

l f f e l ü r i n - I o l c a ^ e r !
^mtllob lcontrolirt uns anal>8irt, 

g a r a n t i r t  ^  
HM " re in e r  U a tu rm e in . 'M s

Von allen Aerzten seines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg
lichstes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenren und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flasche mit IVlk. 
1.00, llilk. 2.00, 2.50 uns lVlk.
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt.

Für leere Flaschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück.

Ls. kL8ol,kow8k>, Neust. Markt 11.

Artikel werden angenommen und 
bestens ausgeführt.

........

e k n e l l - "

voll Ipoltieker b  I L N 2 L l o e l r .
Um k te r d s , 8el»w«.inv, L in d v ie t i  

und rZedaks in der H älk ts 2eit wie 
son8t xu mästen, ^enü^t 1 Lsslötkel voll 
kür Sekweine und Kodaks, 2—3 LssiöSel 
voll kür kksrüs und Uindvieti von dem 
kulvsr ILplliel, unter das xewöimliede 
Cutter xemisedt. k'ür die xanxs ölast 
sind 10 « kür 1 Rind od. ?kerd. 5 K kür 
1 Kodak od. SeLwein notiiwendix. Die 
Ediere werden Ovsslustj/x, ruNix, u lekt 
Iviekt Krauls, t'eltund sek^ver. Absolut 
un8edäü1ied, der Lrkosx ist wunderbar, 
wie äured viele ^nekkennungssokeeidsn 
erwiesen.
HH L Ä-rar'L L Ä.

Allein eedt, wenn mit ^.xotd. 
L loek 'sO aran tie-IlL ark e  
und nedenstekender Ilnter- 
8vdrikt versekev.
2u baden in den ^.xotdeicen.

sowie in I b o r n : LÄ
X^l. priv. LatÜLkpottielre.

Genoffkischch freinlillilskl KrmkkiipAtgtt im Kriege.
Kreisverband für die Provinz Westpreußen.

Die Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege wendet sich an diejenigen 
Mitbürger, denen es nicht vergönnt ist, in den Reihen des Heeres dem Vaterlande zu 
dienen, die aber geeignet und bereit sind, zur Ausbildung als Pfleger sich zur Verfügung 
zu stellen.

Solche Männer sammelt die Genossenschaft und bildet sie in Friedenszeiten aus, 
um sie dann, wenn es gilt, auf dem Kriegsschauplatz oder im I n  lande am Krankenbett 
zu verwenden.

Zählt die Genossenschaft auch bereits ca. 1600 derartiger Pfleger, so ist diese Zahl 
doch vollständig unzureichend im Hinblick auf die massenhaften Verwundeten, die in 
einem künftigen Kriege in Pflege in und außerhalb des Landes zu übernehmen sein 
werden.

Gegenüber den Anstrengungen, die der Soldat im Felde zu ertragen, ist das, 
wenn auch verantwortliche und schwere Amt, welches der übernimmt, der sich der Pflege 
der Verwundeten widmet, ein leichtes; — es ist aber für jeden, den patriotisches Gefühl 
leitet, ein Weg, dem Heere und damit dem Vaterland unmittelbar zu dienen.

Es handelt sich nicht nur um eine freiwillig zu übernehmende Pflicht, sondern 
um einen berechtigten Anspruch auf Verwendung im Kriege für Männer, die über 
Willenskraft und die erforderliche Leistungsfähigkeit verfügen, es handelt sich um ein 
Mannes-Recht in opferfreudiger Thätigkeit wenigstens als Pfleger Vaterlandsliebe zu 
bekunden.

Wenn der Kaiser ruft, wird es jedem ein freudiges Selbstgefühl sein, Dienste zu 
leisten und dadurch der aufgebotenen Wehrkraft Deutschlands anzugehören.

Daher zögere niemand, der diese Gesinnung theilt und befähigt ist, sich vor
bereiten zu lassen, um in einem kommenden Kriege tbätig wirken zu können, denn nach 
der Kriegssanitäts-Ordnung finden nur ausgebildete Pfleger im Kriegsfall Verwendung.

Wem es aber an Selbstvertrauen fehlt, wer vor Anstrengungen zurückschreckt, 
wem die Kraft mangelt, mit dem kämpfenden Soldaten zu wetteifern in Hingabe fürs 
Vaterland, der bleibe fern und lasse sich nicht verleiten, eine Verpflichtung zu über
nehmen, der, wenn es gilt, er nicht gewachsen wäre.

Das Pflegeramt im Kriege kann nur ein Mann auf sich nehmen, der nicht nur 
den guten Willen und die dazu erforderlichen Kenntnisse, sondern auch die moralische 
Kraft besitzt, sein Amt mit Erfolg ausüben zu können. An alle, gleichviel welchem 
Glauben und Bekenntnisse, gleichviel welchem Stande sie angehören, ergeht der Ruf. 
sich diesem patriotischen Werke zu widmen und der Genossenschaft, die keinerlei Geld
beiträge in Anpsruch nimmt, beizutreten.

Die Ausbildung für die Stadt Danzig liegt in den Händen des Herrn General
arzt Dr. LoretiuK, die Anmeldungen sind an Herrn Regierungs - Assessor von LrLes 
hierselbst, Polizeipräsidium, zu richten.

Wer unserer Sache ein Interesse entgegenbringt, der wird gebeten, es dadurch zu 
bethätigen, daß er in der öffentlichen Versammlung, die die Genossenschaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege am D onnerstag  den 19. S ep tem ber abends 8 Uhr in dem 
Saale des Bildungsvereins in der Hintergasse 16 abgehalten wird, erscheint.

D a n z i g  den 31. August 1695.
Der Vorstand

des Kreisverbandes für die Provinz Westpreußen der Genossen
schaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.

Dr. von Oossler, OberpräsidenL und Staatsminister, kram pe, Bürgermeister. 
>V11l6r 8, Regierungsrath. Kimono, Geh. Kommerzienrath. Loie, Superintendent.

Ln^vly Major a. D. N arknll, Professor. Dr. Vn886. k'neliK, Rentier. 
L er/ox , Zimmermeister. ILlmann, Fleischermeister. LlanLIIer, Schiffswerfthesitzer.

Sltznxel, Pfarrer. llaaeir, Kaufmann. D r. Vore1in8, Generalarzt, 
llerrm auu, Kaufmann. Dr. Oon/o, Regierungs-Assessor. 

vv . von L r!68, Regierungs - Assessor. Lote, Referendar.
Dr. LMino, Verwaltungs-Gerichts-Direktor. HovroeL, Rechtsanwalt.

LIckllt, Oberbürgermeister. 2 i686, Oberingenieur. Vr. IVoätke, Kreisphyfikus.
81a<rlL<nv;i2i, Pfarrer. 8anätu6li8, Bürgermeister.

Dr. Helionäorlk, Oberstabsarzt a. D. KalLnxer, Seminardirektor. Lbel, Pfarrer.
L e1e!t68, Landgerichtspräsident, kinolk, Erster Staatsanwalt.

Luptzl, Bürgermeister. Dr. von I^uko^vitL, Stabsarzt d. L. Alüllor, Bürgermeister.
Rieve, Oberlehrer. kamvLo, Bürgermeister. Sämlrath Kttdvl, Seminardirektor.

Hainraät, Hauptmann a. D. V6inv8ki, Bürgermeister.
Stollens, Pfarrer, von Heliintzlinx, Landrath. Vr. L a llre r, Progymnafial-Diektor.

Der geschäftsführende Ausschuß.
Professor Aarknll, Vorsitzender. Dr. Oonno. von LoeLolinsnn. Dr. IZoretinK. 

vr. von Xri68. Loio. Horrniann,

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

M trM eiter  und Idtzplwii- 
LnIitKtzN

zu sehr billigen Preisen.
Einziges Thorner Sptzisl-GtschSst.

6k 8iel(i, M echaniker,
Grabenftrahe 14.

1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. v 
4  sofort zu vermiethen Kochest*?. 13>

von
I.

W W ^ N r u i L i r s i r l » « , » ,
V 1 « L I» « I» r i ii iA S n , H V » 8 8 v r I e » t i» n x e i»

übernimmt

kkNLt H e n ä l ,  B r u n n e n b a u m e i s t e r ,  K  Cylan.
N « 8 t «  N v t v r v i i L s i i .

A Einladung zum Rezng 8
M  X X .X .I. J a h rg a n g . der J a h rg a n g  X X X I .  M

S t L L t s b a r K v r - L o i w l l K .  z
Seit 30 fahren tritt die „Staatsbürger-Zeitung", unabhängig nach jeder 

E  Richtung hin, für die heiligsten Interessen des deutschen Volkes und Vaterlandes ein. M  
w er die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver- HA 

sagen, daß sie unerschrocken den Kampf gegen die unserm Deutschthum feind- 
M  lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. I n  erster Linie hat die «K  
M  „Staatsbürger.Zeitung" es sich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß HA 
M  des jüdisch-mammonistischen Geistes zu brechen und eine Gesundung unserer ^  

wirtschaftlichen Verhältnisse anzustreben, namentlich eine Stärkung des 
produktiven Mittelstandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz HA 

^  vergebliches gewesen, dafür zeugen die Thatsachen.
Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 88? 

täglich. — Die mit den Abendzügen versandte Abend-Ausgabe enthält neben HA 
den neuesten publizistischen Mittheilungen ein interessantes Feuilleton, sowie 

^  einen ausführlichen Tourszettel und Handelstheil. Die Morgen-Ausgabe bringt 
HA alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel, HA 
^  neueste politische und Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichtsverhand- 
^  lungen u. s. w. Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung" unentgeltlich E  
A  beigelegt die verlosnngslisten sämmtlicher an hiesiger Börse gehandelten verlos- 
^  baren Werthpapiere nebst Restantenlisten, und die als Sonntagsbeilage ^  
^  erscheinende Novellen-Ieitung: ^
W „Die Frauenwelt", G
W  die neben spannenden Erzählungen»belehrende Aufsätze, Räthsel und Rössel- Atz 
M  sprünge rc. bringt. M
88? Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" zum E
HA preise von H Mk. 50 pf. pro LZuartal bei allen Postanstalten des In - und ^  

Auslandes, sowie in Berlin monatlich für l Mk. 50  pf. bei einmaliger Aus- 
8 ^  Iragung, l Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs- 
AH Spediteurs und in der
A  Geschäftsstelle, 8W., Berlin, Lindenstr. 69. W
Kytz 8 ^ "  P ro b rn n m m e rn  unentgeltlich . -MW ^

Voi-MAlielitz 8ptzjMllrt<M1ll
per Ctr. 1,70 Mk. f r e i  H au s  liefert 
___________ 6 r » « I r s ,  Posthalter.

8 «7. I
B reite ttrake 35.

8 « t » i r i n v

Breitestrafie 35,
8peei»1 - 6v8vI»»Lt

fü r
Galanterie-, Lfiouterie-, Llsrnide- u. 

te-er-Waaren. 
keste llinlesutsquelle tiir

l l o e v r e l t s -  u O eleA vuIre ils -
O e s e v e n k e .

Preise für Vereine und 
Korporationen.

k e i Z s - L f f e k t e n .

8 t 8 « k «

2 0  o/o
b illig e r als die Konkurrenz, da ick weder 
reffen lasse, noch Agenten halte. .

Hocharnrige S in g e r  unter Mhriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

50 Mark.
IMaKokine Vogel, Vibrailing Zkutlle, 

llingsokifkotien ^belen L Wil8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an«
Reparaturen schnell, sauber und billig.WaschulaWlikn mit Zinkeinlage

von 45 Mark an. _
Prima W ringer 36 em 18 Mk.

Wä8eßemangelma8okinen
von 50 Mark an. .

Meine säm m tlich führenden Hauswirth- 
schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-
h °l-n  §  l . a n ä s b e i ' g e i ' ,

Heiligegeiststraste 1 2 .__

I)(I IN I IX»

von krallliendiirZer L vtten^tein,
klük-ndeeg,

sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 
Fabrikat, verkaufe selbige zu en-Zros- 

Fabrikpreisen.
Lager: Gerechtestraße Nr. 8.

Daselbst einige gebrauckte, gut 
erhaltene F a h r rä d e r  kill. ?« v e r k a n t e

8 v l» iu » e « k v v i8 v r i» «

6r A M t z i i i .L ie i l lö
liefert billigst die Schlosserei von .

M anerstr. ^MW!IIX> rci

T o t a l - A u s v e r k a u s .
Mein Lager muß im Monat September geräumt sein,

und verkaufe die vorhandenen Waaren zu noch mehr
herabgesetzten Preisen.
Zephyr-, Goblin- 

Lage 7  Pf.
und Mooswolle,

Kinderstrümpft, Paar 9  Pf.
WW Damenstrümpfe, „ 3 5  Pf.W Strickwolle, Zollpfund 1>50 Mk.

Wollene Kopf- und Taillentücher von 
L L  4 0  Pf. an.
W  Damenschürzen, Stück 2 0  Pf.

Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der 
mit dem Einkauf bei

S

s

Trikothemden, Stück 7 5  Pf.
Winterhosen, P aar 7 5  Pf. .
Herrenkragen, (leinen) Stück 2 5  Pl- 
Gaze, Elle 8  Pf. . M
Masckinengarn, 1000 Aard 15 Pf. E  
Hutschleier, Stück 2 0  Pf. ,
Taschentücher, Stück 6, 7  u. 10  Pf- M  
Häckelgarn, 2  Rollen für 3  Pf. W

beeile s i c h  ^

^nlirrs Vv»»l»ivki,
Urvitv8tr»88v Xr

S r » r » r r » r r » r r » r L » r r »
r m i r i v L i ,  «
rv  X r .  L 1 .

WWf- A u s v e r k a u f .
Wegen Aufgabe meines Ladengeschäfts verkaufe mein Lager an

Lampen, Blech-«. emailWaare,
kaäewannen unä kallesini'lefilungen

z« billigsten Preisen aus.
A. l l o l r e ,  Breite- llllil SlhillerstraftuM k^.

edem. der am M a se «  
theile ick " n e n lg e lt l im ,

^ m e l c k e  S c h m e r z e n  ick a u s g e b  tHunderttausende tüchtiger 
Hausfrauen

verwenden nur noch den
ächten

Kvandt-Kaffee
von Robert Brandt, Magdeburg 
als besten und billigsten Kaffee- 
Zusatz und Kaffee-Ersatz. Derselbe 
ist zu haben in der Niederlage bei

iuüu8 Nknllel.

KönigsbergerAusstellMgs-Lotterie.
Hauptgewinn: 20000 Mk.; Ziehung am 

16. September cr., Lose ä. Mk. 1,10. 
Marienburger Pferde-Lotterie. Haupt
gewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; Zieh
ung am 19. September cr., L o se  ä Mk. 1,10 
empfiehlt die Haupt-Agentur

Thorn, Attst. Martt.

welche Schmerzen IM
den habe und wie F  u n g - a ^  
meines hohen Alter ^  
meiner langjährigen Lei 
von befreit bin.

von unseren Fabriken ,

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


